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Nrzneiwltcher .
Man schreibt uns :

Immer mehr bürgern sich auch in Deutschland die von
den Fabriken und einigen größeren Apotheken in den Handel
gebrachten fertigen Arzneizubereiwngen ein , die unter dem
Sammelbegriff „ Pharmaceutische Spacialitäten " bekannt sind .
Das Publikum bekommt allmählich eine Vorliebe für diese ,
zumeist in recht eleganter Ausstattung erscheinenden fertigen
Produkte : Pastillen , Pillen , Salben , Tabletten , medizinische
Seifen , Pulver , Elixiere , Essenzen zc. zc.

Es sind diese Specialitätcn nicht wertlose „ Geheimmittel " ,
sondern reelle Arzneimittel , deren Wirkung ärztlicherseits
anerkannt wird . Diese werden in Fabriken und einigen großen
Apotheken unter Peinlichster Sauberkeit und fachmännischer Auf -
ficht hergestellt . Da die Fabriken zc. im großen arbeiten .
so werden die Specialitätcn verhältnismäßig billig angefertigt ,
jedenfalls billiger , als es den kleinen Apotheken möglich ist .
Den Nutzen hat das Publikum , das auch viel Zeit dabei ge -
winnt , da es nicht auf die Zubereitung in der Apotheke zu
warten braucht , sondern sofort das schön etikettierte Präparat
vom Apotheker in Empfang nehmen kann .

So lange diese Specialitäten noch nicht eingeführt sind ,
werden sie den Apotheken in Komniisston gegeben , d. h. sie
brauchen den Fabriken erst bezahlt zu werden , wenn sie ver -
kauft sind . Die Zusendung an die Apotheken geschieht meist
portofrei . Für den Verkauf erhält der Apotheker , nach bis -
herigem Gebrauch , einen Rabatt von 25 —33� , Pro », vom
Verkaufspreis , d. h. er hat einen Nutzen von 33 ' / » —50 Proz .
des Anlagekapitals . Dieser Gewinn ist gewiß reichlich hoch
bei einem Verkauf gegen Barzahlung , zumal auch bei längcrem
Lagern ein Schaden für den Apotheker unter diesen Umständen
ausgeschlossen ist . Die teure Reklame besorgt stets die
Fabrik .

Der Fabrikant hat natürlich ein
Specialitäten möglichst billig unter das
um einen möglichst großen Umsatz zu
meinen . daß dieses auch im Interesse
Aber der Stutzen von 33' / » bis 50 Prozent
Apothekern noch zu gering .

Auf Anregung einiger unzufriedener Herren wurde vor
zwei Jahren in die preußische Arzneitaxe ein Passus auf
genommen , wonach es den Apotheken „gestattet " sein sollte .
falls ihnen der von den Fabriken gewährte Rabatt zu genug
erscheine , die Verkaufspreise der Specialitäten so zu erhöhen ,
daß �

ein Nutzen von 60 Proz . vom Anlagekapital verbleibe .
Soviel uns bekannt geworden , wird von den preußischen
Apotheken , wenigstens von der Mehrzahl derselben , von dieser
Erlaubnis kein Gebrauch gemacht .

Dagegen thaten sich im November 1899 die 4 sächsischen
phannaceutischen Kreisvereine zusammen und beschlossen
Specialitäten nur noch mit einem Nutzen
von 60 Prozent abzugeben .

Es sollte deshalb entweder der Fabrikant einen ent -
sprechend hohen Rabatt geben oder die Preisangaben sollten
von den fertigen Packungen entfernt und die Specialitäten
zu einem entsprechend höheren Preise an das Publikum ab -
gegeben werden .

Eine Anzahl Fabrikanten , denen die Erhöhung des
Rabatts möglich war , haben dies gcthan , andre waren aber

dazu nicht in der Lage und für deren Erzeugnisse wurden die

Verkaufspreise für das Publikum entsprechend erhöht .
Der Anfang Januar 1900 erschienene „Specialitäten -

Anhang für die Ergänzungstaxe, " herausgegeben von den
vier pharmaccutischen Kreisvereinen im Königreich Sachsen " ,
giebt eine Zusammenstellung der Arzneimittel , deren Preis
auf diese Weise gesteigert wurde ; er enthält insgesamt
377 Positionen , die Preiserhöhungen betragen 10, 20 und

mehr Prozent .
Man hat nun versucht . diese Gewaltmaßregel dadurch

zu entschuldigen . daß man gesagt hat : „ Was als

Specialität verkauft wird , geht uns Apothekern in
der Rezeptur verloren , und unser Nutzen in der

Rezeptur ist noch ein weit höherer als 60 Prozent .
Mag auch ein kleiner Teil des SpecialitätenverkaufS
auf Kosten der Rezeptur gehen , so würde andrer -

seits ohne Reklame der Verkauf in der Rezeptur nie
einen solchen Umfang annehmen , wie bei flotter Reklame der

Absatz der Specialitäten im Handverkauf . Was die

Apotheken also in der Rezeptur auch wirklich verlieren

sollten , das gewinnen sie mehrfach durch den großen Absatz
an Specialitäten .

Daß diese Behauptung richtig ist , sehen wir an den

besseren Apotheken unsrer großen Städte . In ihnen hat der

Verkauf an Specialitäten einen immer größeren Umfang an -

genommen , dagegen ist ein Rückgang in der Rezeptur nicht
zu bemerken .

Den Schaden der Preissteigerungen trägt wiederum

lediglich daS Publikum , die Krankenkassen zc. , und nur , weil

die Apotheken mit einem Nutzen von 33 ' / » —50 Proz . nicht
zufrieden sind .

Dem Beispiele der sächsischen Apotheken folgend , haben
sich nun auch sämtliche Apotheker Bayerns dazu verpflichtet ,
„Specialitäten , zu d e r e n V e r k a u f d i e Apotheken
allein berechtigt sind , nur nach dem Grundsatz zu

verkaufen , daß ein Minimalnutzen von 60 Proz . auf den Ein -

kaufspreis verbleibt . "

Von Sachsen aus ergeht augenblicklich serner auch eine

Anregung zu ähnlichem Vorgehen an die preußischen Apotheken
vereine . Da erscheint es doch geboten , daß das Publikum
Stellung zu diefer Sache nimmt , um sich gegen eine solche
maßlose , durch nichts gerechtfertigte Verteuerung von Arznei
Mitteln zu schützen . Das vom Staate den Apothekern ver

liehene Privilegium , wonach zusammengesetzte Arzneimittel
nur in den Apotheken feilgehalten werden dürfen , wird durch
derartige willkürliche Preiserhöhungen in wucherischer Weise
mißbraucht .

« »
•

Wir möchten den vorstehenden Ausführungen noch das

hinzufügen , daß auch die preußischen Apotheker schon seit
längerer Zeit — und zwar dank der Unter -

stützung des preußischen KultuSmini st eriums
mit Erfolg — bemüht gewesen sind , sich gegen die

„ Schädigung " ihres Gewerbes durch die Specialitätcn zu
schützen . Insbesondere haben sie ihr Augenmerk dabei auf
die sog . komprimierten „ Tabletten " gerichtet , die namentlich
von einer englischen Firma in den Handel gebracht werden . Ob

wohl diese Arzneizubereitungeu , wie einwandsfrei festgestellt ist ,
infolge ihrer fabrikmäßigen Herstellung nicht nur den Vorzug
der Billigkeit , sondern auch den der viel genaueren Abmessung
( Dosierung ) der darin enthaltenen Substanzen hatten , ver
fügte doch das preußische Kultusministerium , daß diese Tabletten ,
soweit sie „ starkwirkende Arzneistosfe " enthalten , — und das

ist die Mehrzahl — in Apotheken nicht vorrätig gehalten
werden dürfen , sondern aus Bestellung erst jedesmal von dem

betreffenden Apotheker zu dem wesentlich teueren Rczeptnr >
preise angefertigt werden müssen . Als Vater dieser Vor

Ordnung kann wohl der Vorsitzende des deutschen Apotheker
Vereins Apotheker Fröhlich angesehen werden , der im
Ncbrnamte Hilfsarbeiter im Kultusministerium ist . Die auf

seine Veranlassung ergangene Verfügung wurde auch aufrecht er >

halten , nachdem mit Hilfe einer Bestellung in FröhlichS Apo >
thrke selbst festgestellt war , daß mit den Hilfsmitteln , die den

einzelnen Apotheken zur Verfügung stehen , auch nicht annähernd
so vollkommene Tabletten wie in den Tablettenfabriken erzeugt
werden können , sondern daß in : Gegenteil die so gewonnenen
Produkte zum großen Teil wertlos und unbrauchbar sind
Trotzdem hielt das Kultusministerium seine nur im Interesse
der Produzenten erlassene , dem Interesse aller Kranken wie
der Aerzte direkt schädliche Verfügung in der Hauptsache

aufrecht .
Die Staatsverwaltung stellt das Interesse einiger Apo

thekenbesitzer höher als das Wohl der Kranken und Arnien ,
und an eine Verstaatlichung des Apothekenwesens , das in

seiner heutigen Form einen der krassesten Auswüchse deS

Kapitalismus darstellt , wird nicht einmal gedacht .

Der Freindenkrieg .
Endlich ist heute eine Meldung über daS Schicksal S e y -

m ' ours eingetroffen , die zuverlässig scheint . Der Ober
kommandierende der fremden Tnippen ist von Tientsin
aus entsetzt worden und nach Tientsin gebracht worden

In seiner Obhut sollen sich thatsächlich die Gesandten be¬

finden . Seyniours Truppen sind in äußerster Gefahr gewesen
und haben fchwere Verluste erlitten , lieber die gegenwärtige
Lage in Tientsin ist nichts Sicheres bekannt ; es wird in einer

Meldung von weiteren Kämpfen gesprochen .
Ueber die Zustände in Peking verlautet noch immer

nichts . Auch hinsichtlich der Gesandten sind die Nachrichten
nicht völlig klar ; denn es heißt in einem englischen Tele -

gramm , es sei Seymour gar nicht gelungen , nach Peking
vorzudringen . Es ist also auch nicht genügend aufgehellt ,
wie die Gesandten auS Peking zu ihm gelangt sein könnten .

Ueber die Ausbreitung des Aufstandes , die Gefährlichkeit
der Lage und die Erfolge der Mächte kreuzen sich alarmierende
und beschwichtigende Nachrichten .

« «
»

EeymourS und der Gesandten Befreiung .
Am DonnerStngvormittag ist im Berliner Auswärtigen Amt

eine Depesche deS Vice - AdmiralS Bendemann eingegangen ,
wonach daS Corps deS AdmiralS Seymour und die sich bei

ihm befindenden Gesandten befreit und » ach Tientsin ge -
bracht seien .

Das Gleiche wird über Petersburg berichtet : Der „Rufs .
Telegr . - Agcntnr ' zufolge hat der Kriegsminister folgende », an » Port
Arthur vom 27 . ds . AitS . datierte » Telegramm de « ViceadmiralS

Alexejew erhalten : I » der Nacht auf den 26 . dS . ivitS . ent¬

setzte et « auS vier Compagnieu Russen und eben so viel
andre » fremden Truppen vestehendc » Detachement Scymonr
und brachte 200 Verivundete an » ScymourS Detachement nach
Tientsin .

In eine », gewissen Widerspruch zu den vorstehenden Meldungen
— hinsichtlich der Gesandten — steht da » folgende ergänzende Tele »

gramm an » T s ch i f u , daS über London verbreitet wird :

Admiral Seymour wurde entsetzt . ES war ihm nicht ge »

lungen , mit Peking tn Verbindung zu kommen . Sc kehrt jetzt

nach Tientsin zurück . Seine Truppe hat große Leiden erduldet .

Der rnssische General Stoessel soll mit einer internationalen Truppe
von 10 000 Manu , über die er den Oberbefehl führt . nach Peking

untertveg » sein . Au » Peking liegen keine Nachrichte » vor ;
die vor Peking stehenden chinesischen Truppen werden auf 40 000

bis 60 000 Mann geschäht . Von allen Seite « strömen

Boxers Hera « .

Expedition : SW , 19 , Beulh - Straße 3 .
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Dieses Telegramm enthält nichts über die Gesandten , dagegen
bringt es die Nachricht , daß Seymour gar nicht in Peking gewesen
sei : die Gesandten müßten also freiwillig Peking verlassen haben und

sich zu Seymours Truppen begeben haben .

Die Lage in Tientsin .

In Tientsin sind gegenwärtig die Truppen der Mächte

konzentriert . Ueber die dortige Lage wird amtlich vom Berliner

Auswärtigen Amt verbreitet :

Nach einer Meldung des Chefs des KrenzergeschwaderS aus

Takn vom 26. d. M. sind die Gesandte » bei den LandungscorpS
und hätte , wie Christen meldeten , am 23 . Juni der Kampf in

Tientsin noch fortgedauert , da das befestigte Arsenal außerhalb
der Stadt noch im Besitz der Chinesen gewesen sei .

Danach ist auch in Tientsin die Lage nicht ungefährlich , während
die Berliner Dcutsch - Asiatische Bank ein Telegramm aus Shanghai

erhielt , dahin lautend , daß die Berichte über die Vorgänge in

Tientsin stark übertrieben seien und nur geringer Schaden
daselbst verursacht sei .

Dieses beruhigende Telegramm wird aber durch die folgende
Berliner am t li ch e Meldung entkräftet , daß der Entsatz Tientsins
bedeutende Opfer gekostet hat :

Der Chef des Kreuzergeschwaders meldet ans Takn vom

25. d. Mt» . , daß bei dem Entsatz TientsinS durch die Verbündeten

am 23. d. MtS . von dem deutschen Seesoldatcn - Detachement

Licntcuant Friedrich « nd 10 Mann tot , 20 Mann verwundet

sind . Die Seesoldatcn habe » acht Stunden gekämpft .
DaS Telegranm , zeigt klar , daß die Chinesen eine Kampfeslust

und eine militärische Widerstandsfähigkeit zeigen , die von den

. Kenner » " Chinas bisher geleugnet Ivorden ist .
Am Donnerstag haben auch zwei Hamburger Firn , en

beruhigende Nachrichten erhalten . Der Firma H. C. Eduard Meyer
ging aus Shanghai folgendes Telegramm zu : „ Tientsin entsetzt ;
alle unversehrt . " Ferner ging der Firma Sieinssen u. Co.

folgendes Tclegram » , ans Shanghai zn : „ Sämtliche Deutsche
in Tientsin sind unversehrt . "

Die deutschen Truppen .

Bon , Chef deZ KrenzergeschwaderS ist in Berlin folgende Meldung
über Stärke » nd Zusammensetzung der ausgeschifften deutschen
Detachements eingegangen :

Detachcmcni » bei Admiral Seymour : „ Hertha " 7 Offiziere ,
175 Mann , „ Hansa " 7 Offiziere . 152 Mann . „ Kaiserin Augnsta "
5 Offiziere , 1 Arzt , 85 Mann , „ Gefion " 3 Offiziere , 1 Arzt ,
7t Mann :

In Tientsin deutsches Detachement : 6 Offiziere . Kapitän -
lieutcimnt Kühne Aeltestcr , 1 Arzt , 170 Mann ; außerden , seit dem 23 .
2 Compagnien deS III . SecbataillonS :

In T a k u deutsche Besatzung : 6 Offiziere , 1 Arzt , 502 Mann .

Ausdehnung des Anfstandö .
Ein Telegramm eines deuischen Einlänfers auS H a n k a u

meldet , daß die Aufständischen sich Hankau nähern und die Europäer
»ach Shanghai flücklen »riissen . Aus Südschantung kommen

Notschreie von Missionaren , sie seien schutzlos und in äußerster
Lebensgefahr .

Die Mächte

rüsten überall . ES scheint sich in diesen Rüstungen aber nicht » nr
um eine Niedcrwerfniig des Anfstnnds zu handeln , solidem um
das Konkurrenzbemühen der einzelnen Staaten untereinnuder .
»ivglichjt stark zu sein . Es ist ei » förmliches Weit «

rüsten , das zeigt , daß die Lage vielleicht erst dann

gesteigert gefährlich wird , wenn der Anfstand niedergeivorfeu ist . So
erklärt es sich, daß Japan 20 000 Mann nach China entsenden lvill ;
damit gewinnt es die Ueberlegenheit über die europäischen Mächte
und die Möglichkeit . Stäche für 1805 zu nehmen .

Ebenso bietet Rußland gewaltige Streit » , ittel auf — man spricht
von 90 000 Mann .

Dagegen verschwinden die 18000 Mann englischer Truppen , die

nach China ansriicken sollen und die 3000 Man » , die Deutschland
nachschicke » will .

Die Ossiziösen freilich versichern einstweilen die

Harinlosigkeit der Absichten .

In dieser Bezichnng läßt sich der „ Hamburgische Korresp . " wie folgt
vernehmen :

„ Man hält nach wie vor an de », Vorhaben fest , einzig » nd
allein die Ruhe ivicderherznstcllen und Vorkehrungen zur Ver -

meidnng ähnlicher schwerer Erschütternngen zu treffen . Wenn
immer wieder Mutmatzmigen und Behauptungen anfiauchei ».
die die Zukunft Chinas als Staat und sein jetziges Regiment bc -

treffen , so gehören sie durchaus in das Gebiet leerer Fabeln .
Gewiß wird das große ostasiatische Problem dereinst an die be -

teiligten fremden Mächte mit der Aufgabe einer Lösung heran -
treten , ober keine der Großinächte wird diese schicksalsschwere
Stunde beschleunigen wollen . Hoffen wir , daß die chinesischen
Wirren nicht iveitere gefährliche Konyilikationen i » sich selbst tragen ;
dam , wird die Einigkeit der Mächte und die Tüchtigkeit ihrer
Truppen , voran der deutschen , auch bald wieder für Ruhe , Ordmmg ,
Sicherheit im Himmlischen Reich sorgen . "

Es ist müßig , wem , die Offiziösen bereits jetzt das Bärenfell
verteilen , wo es sicher , daß die lautesten Sonntagsjäger der Welt -

Politik am wenigsten AuSsichl haben , an der Verteilung der Beute

teilznnehmen , wenn sie überhaupt erfolgen sollte .
Die chinesische Frage bleibt , auch wem , sie vorerst zur Ruhe

gebracht werden sollte , sie birgt den Krach der Wcltmachtpolitik
in sich. _

politische Rrbreflchk .
Berlin , den 28 . Juni .

ThielenS Ende ?

Die . Vossische Zeitung " kündet eine wundersame Mär . Sie

hört von einer „ gewöhnlich gut nnterrichteten Seite " , daß der

preußische Eisenbahnminister Herr v. Thielen sein Abschiedsgesuch

eingereicht habe . „ Herr v. Thielen habe das Mißfallen des Kaisers

erregt sowohl wegen seiner Haltung bei einzelnen Straßenbahn -

ausständen als wegen seiner Rede bei der Eröffnung des Elbe -



Trave - KanalS . Der Minister habe einstweilen einen längeren
Urlaub erhalten , von dem er nicht mehr in sein Amt zurückkehren
werde/ '

Die behauptete Thatsache ist ' ebenso merkwürdig wie ihre Be -
gründung . Das unerhörte Eingreifen des Herrn v. Thielen in die

Straßenbahnerstreiks entspricht doch nur der herrjchendeii Schneidig -
tcit . Und die Rede vollends , die der Kanalminister in Travemünde
gehalten hat — gebaut wird er doch — entspricht völlig den kanal -
begeisterten Anschauungen des Kaisers .

Sollte Herr v. Thielen wirklich ins Privatleben zurückgezogen
werden , so werden ivir uns hüten , in diesem Geschehnis etwa einen
Triumph der unablässigen Kritik zu feiern , die von uns dem
Minister der Scharfmacher getvidmet worden ist . Fällt Herr v. Thielen ,
so ist er einfach ein Opfer des siegreiche » Junkertums , dessen Haß
den Minister des . Mittellaud - Kanals verfolgt . Herr v. Thielen ist
für das Agrariertum durch fein Eintreten für jenen „ Entwurf des
Kaisers " unmöglich geworden ; so würde er den beiden andern in
die Kanalaffaire verwickelten Ministern folgen , den Recke und Bosse .

An die Stelle Thielens würde ein andrer Herr treten , der sicher
ebenso bar jeder socialpolitischen Einsicht wäre , dafür aber den
Vorzug hätte , nicht durch den Kanal kompromittiert zu sein , gegen
den das unbeugsame Junkertum erfolgreich die Parole ausgegeben
hat : Gebaut wird er doch nicht ! —

NahrungSmittel - Wucher .
Wir hören von sehr glaubwürdiger Seite , daß die Wortführer

des Junkertums bei den Behörden für Schweineschmalz einen
Zoll von 2O Mark per Doppelcentner befiirworten gegen
10 Mark bisher . Es sind im Jahre 1809 in Deutschland
1 122 673 Doppelcentner Schweineschmalz im Werte von
61554 000 Mark eingeführt worden , die einen Zoll von
ca. 10 Millionen Mark eingebracht haben . Diese Steuer ,
die man also verdoppelt wünscht , ist lediglich
von der arbeitenden Bevölkerung getragen worden .
Aber das nicht allein ; die Absicht der Landwirte , die nie in der
Lage sein werden , den Bedarf an Schmalz selbst zu decken , geht
dahin , auchsfür ihre Fettprodukte : Schmalz und Butter , durch höheren
Zoll höhere Preise zu erzielen .

Die Regierung hat den agrarischen Wünschen hinsichtlich
der Zollerhöhung auf Schweineschmalz bereits ebenso ihre Ge -
n e i g t h c i t ausgesprochen . Die Stener , die man dem armen und
mittleren Mann hier wieder aufladen will , würde nach vielen
Millionen zählen . —

• •

Deutsches Meich .
Die revolutionäre „ Kreuz - Zeitung " . Das Recht der

Revolution und des Hochverrats im Kulturinteresse verteidigt sehr
eifrig die — „ K r e u z - Z e i t u n g

" :
„ Man hört in der Gesellschaft und liest wohl auch , daß die

Chinesen doch nur in ihren , guten Recht seien , ivenn sie sich der
Fremden zu erwehren suchen , die sie nicht genifen haben . Aber
diese aus falscher Sentimentalität und Unkenntnis erwachsene
Ansicht läßt sich in keiner Weise behaupten . Der chinesische Staat
hat in den letzten Jahrzehnten eine Entwicklung durchgemacht ,
die seine völlige innere Fäulnis ans Licht ' zog . Während
des Kriegs mit Japan wurde die Probe darauf ae -
macht . Alles was staatliche Institution und Staatsorgan
war , versagte . ES ivar in China weder an sittlicher noch
an materieller Kraft ettvas vorhanden , was Beachtung ver -
dient hätte , und überall trat zu Tage , daß Recht und Sicherheit
nicht anders zu erlangen waren als durch Getvalt . Die Regierung
zeigte sich völlig unfähig zu regieren . Das habgierige Be -
amteutum der Provinzen , die unruhigen Instinkte der Masse
waren ihr über den Kopf gewachsen ; wohin man blickte : Willkür ,
Trenlosigkcit , List und Schwäche . Ein Staat aber , der sich
nicht selbst regrcren kann , ist auch unfähig , die Beziehungen aufrecht
zu erhalten , die der Weltverkehr , den wir als eine historische That -
fache doch acceptiere » müssen , fordert . Er kann nicht Schutz und
nicht Recht bieten , und wo diese unerläßlichen Garantien nicht
geboten werden , ist man genötigt , sie sich zu holen . So erklärt

�und so rechtfertigt sich auch das Vorgehen der Mächte gegen
China . "

Die „ Kreuz - Zeitung " proklamiert also hier das Standrecht der
rnternationalen Kultur über die nationale Selbstbestimmung — oder
auf innere Verhältnisse angewendet das Recht der Revolution und
des Hochverrats . Das Vorgehen der Engländer in Transvaal , die
a auch nur behaupten , gegenüber der ' boerischen Willkür die An -
prüche des civilisierten Weltverkehrs zu vertreten , findet jetzt bei

der konservativen „ Kreuz - Zeitnng " eine glänzende Rechtfertigung .
Wenn ein Staat der völligen inneren Fäulnis verfallen ist , ' wenn
ein habgieriges Beamtentum ihn ausplündert , wenn Willkür . Tren -
losigkeit , List und Schwäche herrschen , so haben die Kultnrstaaten
das Recht und die Pflicht , einzugreifen . Natürlich folgt daraus :
wenn sogar der Eingriff von außen legitim ist . so besteht noch
in höhcrem Maße das Recht , daß ein Volk sich selbst in einer Revo -
lntion die Fäulnis ausbrennt . So würde es die „ Krenz - Zcitnng "
auch in ihrem großen Interesse am ungestörten Weltverkehr dnrchaüs
berechtigt finden müssen , wenn die Mächte Deutschland geivaltsam
zwingen würden , seine Grenzen zu öffne », wenn cS de » Agrariern
gelungen sein würde , eine schntzzöllncrische chinesische Mauer ' um das
Reich zu errichten .

Es sei dahingestellt , ob die Schilderung der chinesischen Ver -
Hältnisse richtig . Eines aber ist nicht zweifelhaft : die Schilderung
der „ Kreuz - Zeitung " über die chinesischen Verhältnisse paßt beinahe
Wort für Wort auf — Rußland . Auch dort herrscht Willkür ,
Treulosigkeit und Schwäche . Auch dort beutet ei » habgieriges
Beamtentun , das Land aus , auch dort gährt es natürlicher - und
berechtigterwcise im Volke . Wird sich die „ Kreuz - Zeitung " den Rest
logischer Konsequenz bewahren , die nötig ist, um die selbstverständ -
liche Folgerung zu ziehen , die Völker Europas gegen die russische
Gefahr aufzurufen ? Rußland liegt uns ja überdies so sehr viel
näher als China . —

Im Dunkel » « schleicht der K o r n w u ch e r , der das Volk
schnüihlicher denn je auszupressen gedenkt . Die „Nationall . Korresp . "
forderte Veröffentlichung der Ergebnisse der Pro -
d n k t i o n s st a t i st i k f ü r d i ' e L a n d w i ' r t s ch a f t . damit dadurch
„Zweifel an der Notwendigkeit der Erhöhung der landivirtschaftlichen
Zölle beseitigt würden . " Hochfahrend erwidert der OffiziosnS der
„ Verl . Pol . Nachr . " :

„ ES handelt sich angesichts der Stellungnahme sowohl der
verbündeten Regierungen als der Mehrheit de ? Reichstags
zu der Frage der Notwendigkeit eines stärkeren Zollschutz ' es
für die Landwirtschaft um eine völlig abgeschlossene
Frage , so daß die Veranstaltung einer Untersuchung
in diesem Augenblick so ziemlich wie mautarcko apres diner

( Senf nach dem Essen ) sein würde . Höchstens würde man ,
wie die Aufnahme des Vorschlags der „ Nationalliberalen Kor -

respondenz " in mehr freihändlerisch gerichteten Preßorganen be -

weist , mit solchen Veröffentlichungen den Wünschen der Freihändler
entsprechen , denen es zur Zeit offenbar an Material für ihre
Agitation gegen die landwirtschaftlichen Zölle fehlt . Die

Geschäfte dieser Gegner zu machen , kann nach der Stellung
der nationalliberalen Partei doch unmöglich die Aufgabe
des nationalen Parteiorgans sein , ganz abgesehen davo n ,
daß die Erhebungen über die Prodnktions -
statistik einen durchaus vertraulichen Charakter
hatten und daher die Veröffentlichung der Er -

gebnisse dieser Statistik nicht ohne weiteres

zulässig sein würde . "
Die Brotwuchcrer brauchen nur zu fordern . Sogleich ist die

Zollerhöhung eine „völlig abgeschlossene Frage " und der Oeffentlichkeit

wird selbst die Möglichkeit einer Prüfung an der Hand der Pro -
duktionsstatistik unterschlagen .

Die Beförderung des nationalliberalen Reichstags - Abgeordneten
Dr . H e i l i g e n st a d t zum Präsidenten der Central -

g e n o s s e n s ck> a f t s k a s s e ist jetzt zur Thatsache geworden . Da -

durch wird das Mandat des Wahlkreises Wanzleben frei .
Dr . Heiligenstadt ist 1898 in der Stichwahl mit 8870 gegen
6974 s o' c i a ld ein o kra t i sck e Stimmen gewählt worden .

nachdem in der Hanptwahl 7161 uationalliberale , 6409 social -
demokratische , 2050 Stimmen der Freisinnigen Vereinigung und
70 Centrumsstimmen abgegeben waren . Es wird vermutet , daß
Dr . Heiligenstadt wieder ' kändidieren wird .

Unsre Parteigenossen im Wahlkreise Wanzleben werden gut thtln ,
alsbald die Wahlagitation mit allem Eifer auszunehmen . —

TaS Centrnm wandelt stets eifriger die Pfade der Volksfeind -
lichsten Reaktion . Bei der Reichstags - Ersatzwahl inM ü Ihausen
haben die kapitalistischen Parteien einen Großfabrikantci , dem

socialdeniokralischei , Kandidaten gegenübergestellt . Ilnd das Centrnm

giebt die Parole aus : Für den Ilnteruehinerkandidaten gegen den
Arbciterkandidaten ! Die katholischen Arbeiter im Elsaß , soweit sie
bisher noch dem Centrnni nachliefen , werden von den arbeiterfeind -
lichen Ratschlögen ihrer Parteiführer denn doch gehörig überrascht
sein und ihrerseits denen , die sie leithammeln zu könne » glauben ,
bei der Wahl böse Ueberraschungen bereiten . —

Der bayrische Landtag ist am Donnerstag nach neunmonat -

sicher Tagung vertagt worden . —

„ Frankfurter - Zeitungs " - SocialiSinus . Die . . Frankfurter
Zeitung " freut sich der Aeußernngen , die unser Parteigenosse
v. Elm jüngst über die Aufgaben der Gewerkschaftsbewegung
gemacht hat . Wir bewillkommnen es , wenn unsre Gegner die

Thätigkeit eines unsrer Genossen zu würdigen sich bemühen , aber
wir wollen nicht zulassen , daß es mittels unwahrer Unter -

st e l l u n g e n geschehe . Genosse v. Elm hatte u. a. die These auf -
gestellt :

„ Die Neutralität in den Gewerkschaften hat keine Schädigung
der Partei zur Folge , sondern bedeutet eine Förderung der Ent -

Wicklung zum S o c i a l i s m n s . "
Weiter sagt v. Elm , die socialdemokraftsche Partei sei nicht Zweck

unsrer Bewegung , sondern Mittel zu einem höheren Zweck , und er

fügt hinzu : „ Das Ziel ist nach meiner Meinung : Verwirk -
l i ch u n g des Socialismus . "

Hierzu macht die „ Franks . Ztg . " folgende Bemerkung :
„ Wir müssen hier bemerken , daß über die Bedeutung des

Worts „ Socialismus " in den sogenannten bürgerlichen
Kreisen vielfach noch Unklarheit besteht . Gelvvhnlich verbindet
man damit die Vorstellung des „ Zukunftsstaats " , wie er von
ebenso unkritischen wie phantasicvollen Socialdemokraten geschildert
tvurde . Socialismus bedeutet aber etwas ganz Andres , nämlich
Socialisierun g der Gesellschaft , wie sie cbenf im

Gewerkschafts - und Genossenschaftswesen , im sog . konslitutionellen
Fabriksystem , im Arbeiterschutz und Versicherung , in öffentlichen
Arbeitsnachweisen , Arbeiterkammen , usw . usw . in die Erscheinung
tritt . Daß v. Elni das Wort Socialismus in diesem Sinne und

nicht als Ziiknnftstaats - Faselei versteht , geht wohl schon daraus

hervor , daß er Bernsteinianer ist . "
Wie begreifen , daß die „ Franks . Ztg . " fürchtet , ihre Leser müßten

an der Betonung des socialistischcn Ziels durch V. Elm stutzig Iverden .
Aber auf die Gesahr hin , daß den „ sogenannteu bürgerlichen Kreisen "
der Socialismus unsres Genossen weniger verlockend erscheinen
könnte , möchten wir ihnen verraten , daß das demokratische Blatt
ihnen die Wahrheit über den Socialismus vorenthält . Socialismus
ist weder „ Zukuuststaats - Faselei " noch Arbeiterschutz , konstitutionelles
Fabrikshstem usw . Die „ Frankfurter Zeitung " hätte nur einen
Blick in das Programm unsrer Partei tverfen sollen , um die Bloß -
itcllung ihrer Unwissenheit zn vermeiden . Dort könnte sie den Leit -
satz finden :

„ Nur die Umwandlung des k a p i t a l i st i s ch e n

Privateigentums — Produktionsmittel — Grund und

Boden , Gruben und Bergwerke , Rohstoffe , Werkzeuge , Maschinen ,
Verkehrsmittel — in gesellschaftliches Eigentum , und
die Uniwandlung der Warenproduktion in focialistischc für und

durch die Gesellschaft betriebene Produktion kann es bewirken , daß
der Großbetrieb und die stets tvachsende Ertragsfähigkeit der ge -
sellschaftlichen Arbeit für die bisher ausgebeuteten Klassen aus
einer Quelle des Elends und der Unterdrückung zu einer Quelle
der höchsten Wohlfahrt und allseitiger harmonischer Vervollkommnung
werde . "

Genosse v. Elm aber hat in ' seiner These unzweideutig vom
Socialismus d c r P a r t e i , d. h. der socialdemolratischen Partei ,
gesprochen , nicht vom „ Socialismus " der „Franks . Ztg . " . der schon
bei einem einfachen Buchdruckerstreil in die Brüche geht . —

Ausland .

Tic Thronfolge i » Ocstreich - Ungarn .
Man schreibt uns aus Wien , 27 . Juni :
Morgen wird in der Hofburg eine Hofceremouic erledigt Iverden ,

die einer gewissen staatsrechtlichen Bedeutung nicht entbehrt . Erz -
herzog Franz Ferdinand von O e st r e i ch - E st e wird näm¬

lich einen Eid leisten , daß er die Bestimmungen des Hausgesetzes
über die Wirknugen einer morganatischen Ehe nicht ändern werde ,
wenn er Kaiser geworden sein wird . Der Erzherzog Franz Ferdinand
ist der älteste Sohn des verstorbenen ältesten Bruders des Kaisers

Franz Joseph ; da nun der gegenwärtige Kaiser keinen niäiin -

lichen Erben hat, ist sein Neffe der nächste Anwärter auf den Thron ,
der eigentliche Thronfolger . Der Erzherzog ist aber im Be -

griff , eine „ Mißheirat " zn schließen , das heißt , die
Dame , die er ehelichen wird , ist ihm nicht ebenbürtig .
Sie ist „ bloß " eine Gräfin ; die Ehe mit ihr ist also nach den gewiffen
komischen Uebersieserungen keine vollwertige ; die Gattin reilt weder
den Rang ihres Gatteii . noch folgen die Kinder aus solcher Ehe der

Würde des Vaters . Die Gräfin Sofie Chotcck — so heißt die

Dame , die de » östrcichischen Thronfolger heiraten will — kann also
weder Erzherzogin noch Kaiserin von Oestrcich werden , und die

Descendeuz aus dieser zur linken Hand geschlossenen Ehe ist von
der Erbberechtigung an die östteichilche Kaiserwürde ausgeschlossen .
Gesetzlich ist das allerdings nirgendwo festgelegt ; die Pragmatische
Sanktion Karls VI. , des letzten Habsburgers , die das einzige kund -

gemachte Gesetz über die Thronfolge in Oestreich - Ungarn ist . enthält
nämlich nichts andres als die Ausdehnung des Erbrechts auf die weibliche
Linie des „Erzhauses " . Die Fiktion von der llncbenbürtigkeit , eine
der drolligsten Einrichtungen des germanischen Rechts , ist nur in
dem Hausgesetz der Dynastie niedergelegt , dieses Gesetz ist aber
niemals bekannt gemacht worden . Natürlich stünde nichts im Wege .
daß die abgeschmackte Bestinimung einfach geändert »verde ; denn daß
dem jeweiligen Monarchen das Abänderungsrecht an dem Hausgesetz
zusteht, zeigt der Eid , den der Thronfolger leisten mutz , um die Be -

willigung des Kaisers zur Eheschließung — ohne die kann ein Mit -

glied der regierenden Familie eine Ehe nicht eingehen — zu
erlangen . Erwürbe der Kaiser dieses Recht nicht , so müßte der

Thronfolger den Verzicht auf die Ausübung dieses Rechts
ja nicht eidlich bekräftigen . Kaiser Franz Joseph hat
wohl seinen Neffen nicht hindern wollen , die Frau zu
ehelichen , die dieser wollte ; aber hat die natürliche
Ordnung der Dinge dem starren Principe der Legitimität geopfert .
Diese seltsame Gestaltung : daß der Thronfolger und nachmalige
Kaiser seine Fran gleichsam verleugnen muß , seine eventuellen
Kinder vorweg enterbt . daß seine Familie als minderwertig
gelten wird , weil die Mutter in einer willkürlichen Rangordnung um
einen Grad tiefer steht : dieses so groteske Schauspiel hätte natürlich
leichthin vermieden werden können . Dazu brauchte es nur einer
Abänderung des HausgesetzeS . die AuSmerzung des so
nichtigen Begriffes der Richtebenbürtigkeit . Das Änsehei , der
monarchischen Institution wird dadurch wohl wenig gefördert
werden , wenn die Völler wahrnehmen , daß nicht Logik und Vernunft

l die Thronfolge bestimmt , sondern eine dem natürlichen Empfinden

ganz unverständliche Rangordnung , die so willkiirflch ist. daß sie
selbst von den berufsmäßigen Patrioten als Ueberhebnng empfunden
werden muß .

Mit der östretchischen Kaiserwürde ist bekanntlich auch die des
Königs von Ungarn verknüpft . Nim bestände nach uugrischem Recht
gegen die Thronfolge aus einer morganatischen Ehe absolut kein
Hindernis ; nur weil ein solcher Sprosse in Oestreich nicht regieren
kann , ist er auch von der Regierung in Ungarn ausgeschlossen .
Ob die Ungarn — ihr Reichstag ' — der Rechtsnachfolger der
ungrischen Stände , die im Jahre 1687 Leopold I . als „ihren recht -
mäßigen König und Herrn " proklamierten — das Recht in Anspruch
nehmen kann ', zu prüfen , ob die Ausschließung in
O e st r e i ch m i t R e ch t geschah , das kann trotz des Bestreitens
der vom östreichischen Hof inspirierten Presse immerhin als offene
Frage angesehen werden . Um jede noch so entfernte Möglichkeit
eines Erbfolgestreites auszuschließen , hat man sich in Wien ent -
schloffen , den Eid des Erzherzogs in Ungarn als Gesetz eintragen zu
lassen , obwohl , streng genommen , dazu ein Anlaß nicht vorliegt .
Jnmierhin bleibt die Erwägung zulässig , ob der Erzherzog über -
Haupt die Möglichkeit hat , für seine eventuellen Kinder
auf ein Recht zu verzichten , ob diesen der Anspruch auf die ungrische
Königswiirde zusteht , und wenn dies der Fall , ob es ihnen genommen
werden kann .

Dynastische Fragen pflegen sonst Socialdemokraten nicht zu
bekümniern . In Oestreich - Ungarn , dessen „ Gemeinsamkeit " ja nicht
viel mehr ist als die Gemeinsamkeit der Dynastie , können aber
dynastische Fragen unter Umständen auch eine reale politische Be -
deutung gewinnen . Daß Oestreich wie Ungarn von einander treiben ,
sagen die Thatsachen ; daß die Ungarn planmäßig die Losreißung
von den ehemaligen Erblanden vorbereiten , ist gewiß . Sollte es
vielleicht ein Witz der Geschichte sein , daß sie plötzlich dieses Reich vor
die Möglichkeit zweier Thronfolger stellt ? Es wäre nicht das erste -
mal , daß Habsburger ihren Besitz geteilt hätten . . . . —

» *

Die wundersame Ceremouie hat am Donnerstag stattgefunden .
Kaiser Franz Joseph erklärte in der vor Ablegung des Eides seitens des

Erzherzogs Franz Ferdinand an die Versammlung gehaltenen
Ansprache , er habe die Mitglieder seines Hauses , die ' Geheimen
Räte und Minister versammelt , weil ein feierlicher Akt stattfinde .
der für das ErzhnuS und für das Reich von großer Bedeutung fei .

Erzherzog Franz Ferdinand habe dem Zuge seines HerzenS folgend
vom Kaiser die Einwilligung zur Vermählung mit der Gräfin
Sophie Chotek erbeten und aus Gewogenheit für seinen vielgeliebten
Neffen habe der Kaiser die Bewilligung erteilt . Vorher werde
aber der Erzherzog eine Erklärung abgeben und diese Er -

klärnng eidlich bekräftigen , daß er diese Ehe als nickit

ebenbürtig , sondern als morganatisch anerkenne . Endli ' i

werde der Erzherzog bekräftigen , daß sowohl seiner künftigen
Gemahlin sowie auch den ans der Ehe stainmenden Kindern und

deren Nachkommen keinerlei nur aus der Ebenbürtigkeit entstehenden

Rechte zustehen .
In der vom Grafen GoluchowSki verlesenen Urkunde gab dann

der Erzherzog die eidliche Vcrzichtserklärung im obigen Sinne ab .

Italien .
DaS neue Kabinett . Rom . 26 . Juni 1900 . Der Telegraph

wird Ihnen schon die Namen der neuen Minister übermittelt haben .
im folgenden möchte ich nur einige Einzelheiten über die neue

Regierung nachholen .
Die Zusammensetzung des neuen Kabinetts ist ohne Rücksicht

auf den Ausgang der Wahlen und die allgemeine Volksstimmung

geschehen . Die Wahlen haben gezeigt , daß die Masse des Volks

autireaktionär denkt , das Ministerium ist dennoch fast ausschließlich
aus den reaktionären Parteien gebildet worden ; die wenigen

Deputierten der Linken , welche ins Ministerium eingetreten find .

werden nicht stark genug sein , um der Mehrheit ein Gegengewicht

zubieten . Das Kleeblatt Gallo . Giantureo und Chimirri
find bekannt als Reaktionäre und Wortführer des Unten , ehmertnmS .

sie werden der Politik des Kabinetts ihren Stempel aufdrücken .
S a r a c c o ist ein Mann der Linken , aber er ist alt und versteht

nicht mehr den neuen Geist , der das Land erfaßt hat . Visconti -

V e n o st a war im alten Ministerium einer der eifrigsten Verteidiger
des neuen Reglements , R u b i n i . ein Finanzmann , flimmert sich

nur um das Budget .
Im ersten Moment hieß eS. da « neue Kabinett werde die

Frage des Psciido - Reglemeuts lösen und bestrebt sein , die Geister

zu ' beschwichtigen, Ruhe und Frieden herzustellen . Heute scheint

sicher , daß der alte Kurs inne gehalten werden soll . Wie eS weiter

heißt , soll eine Kommission gebildet werden , welche neue Reformen
in Vorschlag zu bringen hat .

Die äußerste Linke erwartet von dem neue » Kabinett Thaten ;

sie ist vorbereitet für neue Kämpfe und ist fest entschlossen , auch

fernerhin der Obstruktion sich zn bedienen , wenn das Regle
in ent . das die parlamentarische Redefreiheit knebeln soll , nicht

vollständig zurückgezogen wird .

Rom , 28 . Juni . D e p u t i e r t e n k a m m e r. Die Kamme »

wählte mit 304 Stimmen den Deputierten Villa zmii� Prä -

s i d e n t e n. Es wurden 79 weiße Zettel abgegeben,� 9 Stimmen

waren zersplittert . Hierauf wurde die Sitzung bis 5 Uhr unter -

brochcn , um die nötigen Fonnalitäten bei der Uebcrnahme der

Präsidentschaft zu erledigen .

Holland .

Nachklänge zur Friedenskonferenz . Die Zweite Kammer

stimmte den Konventionen der Friedenskonferenz bezüglich der An -

Wendung der Genfer Konvention auf die Seekriege und der Gesetze
und Gebräuche bei Landkriegen zu .

Man wird durch diese Meldung an die schon fast vergessene

Nachricht erinnert , daß einmal die Haager Farce stattgefunden hat . —

Afrika .
Vom Boeren - Krieg . Die „ TiineS " veröffentlichen eine Depesche

auS Loureu ? o Marques vom 27 . Juni , die nach TranSvaal - Ouellen

berichtet , daß die Boeren sich in beträchtlicher Stärke in den Hügeln

jenseits Middelburg verschanzen . —

Die Opfer des Krieges .

Von Zeit zu Zeit — so entnehmen wir der „ VolkS - Zeitung " —

veröffentlicht das englische KriegSamt eine Zusammenstellung der

Verluste , welche der Kampf in Südafrika gekostet hat . Die letzte

Mitteilung dieser Art schließt mit dem 9. Juni ab und enthält

folgende Zahlen ( die eingeklammerten Ziffern betreffen Offiziere ) :
2 518 ( 235 ) Tote

11 405 ( 841 ) Verwundete
614 ( 63 ) Vermißte

4 758 ( 200 ) Gefangene
3 721 ( 112 ) an Krankheit Gestorbene

58 ( — ) Verunglückte
11 171 ( 604 ) heimgesandte Invalide , Kranke und

Unbrauchbare

33 245 ( 2055 ) .
Hierzu treten gegen 40 000 Mann , die krank noch in den vielen

Lazaretten liegen , völlig Erschöpfte , an Epidemien «c. Erkrantte . ferner

gegen 1000 Mann , die inzwischen , nanientlich durch De WetS erfolg¬

reichen Kleinkrieg , nach dem 9. Juni gefangen wurden , 800 Mann

an Toten und Verwundeten seit diesem Termin und gegen
5000 Civilfreiwillige ( Kimberley und Mafeking wurden sehr weseut -

sich durch sie verteidigt ) , Troßfliechte , Treiber und Schanzarbeitcr .
die alle nach englischer Gepflogenheit als Krieger nicht berechnet
werden , aber eben auch fielen , verwundet wurden oder erkrankten .

Das ergiebt die gewaltige Gesamtzahl von 81 O4Z Mann ,

welche der Boerenkriea der einen Partei , den Engländern bisher
kostete . —

_

Koloniale Verlegenheiten . Das Londoner Kolonialamt er «
hielt ein Telegramm aus Prahsu vom 25 . d. MtS . , in welchem Oberst
WilcockS , der Befehlshaber der Entsatztruppen für Knmasfi , mitteilt ,



ihm fei ein Schreiben des Gouverneurs der Goldküste zugegangen ,
in dein eS heißt , Äumassi könne sich noch bis zum 20 . Juni ' halten .
— Der Kommandant von Beklvai empfing brieflich die Mitteilung ,
daß man am 21 . Juni und während der folgenden Nacht zehn
Kaiionenschüsse , gefolgt von anhaltendem Gcwehrfcuer vernommen
babe . Die Truppen hätten versucht unter andauernd strömendem
Regen vorzurücken , es sei aber unmöglich , täglich mehr als einige
Meilen vorwärts zu koinnien . —

Der intermtiomle Kohltilgraber-Kongreß.
Paris , 27 . Juni .

Am 2S. Juni trat hier im schönen Saal des „ Hotels der gelehrten
Gesellschaften " der internationale Äohlengräber - Konglcß zusammen .
Er sollte nach dem ursprünglichen Plan im WcltausstellungS - Pavillon
der Gewerkschaften und Genossenschaften tagen , aber der Pavillon
ist zur Zeil noch nicht fertig .

An » ersten Verhandlnngstag fand nur eine kurze Eröffnungssitzung
statt , die vom englischen Delegierten B n r t , Mitglied des Parlaments ,
präsidiert wnrde . In seiner Ansprache hob Bnrt hervor , daß zwischen
den englischen und französischen Arbeitern die Gefühle der Freund¬
schaft unverändert fortbeständen , trotz der Preßhetze der französischen
Chauvinisten und der englischen Jingoes . Er wisse aus eigner Er -
fahrung , daß ein Engländer , der sich anständig benehme , in Frank -
reich mit der Achtung behandelt werde , die man einander unter
civilisierten Menschen schuldig fei . Alle englischen Arbeiter hegten
für Frankreich Gefühle der Bewunderung und Freundschaft . Er hoffe ,
daß die internationalen Kongresse dazu dienen würden , die Bande ,
die die Völker einigen , immer eiigcr zu knüpfen und den Krieg un -
möglich zu machen . ( Lebhafter Beifall . )

Die MandatSprüftnig ergab folgende Resultate : SO englische
Delegierte der „ Miners Federatioii " ,nit 630 000 Mitgliedern und
ein englischer Delegierter dcS Reviers von Dean , der 5500 Mit -
gliedern vertritt . Die Sonderorganisation von Dnrham und Nort -
humderland . die bekanntlich wegen ihrer Gegnerschaft zun » Acht -
stundengesetz mit der „ Miners - Fcdcration " auseinandergeht , hat den
Kongreß »ficht beschickt . Frankreich ist durch 11 Delegierte ver -
treten mit 163 000 Mitgliedern , Belgien 6 Delegierte und
132 000 Mitglieder . Deutschland 2 Delegierte uad 200000 Mit¬
glieder . Insgesamt also 70 Delegierte , die 1 130 500 Kohlengräbcr
vertrcteu .

Die Sitzuirg schloß mit den Ansprachen von Lamendin -
Frankreich . Maroille - Belgien , H u s - Deutschland , P i ck a r d -
England , die alle den Geist der internationalen Solidarität feierten .

Der Kongreß ivird täglich 2 Sitzungen abhalten , von 10 bis
12 Uhr vornnttags und 2 bis 4 Uhr nachmittags .

Am zweiten Verhandlungstag kam zunächst zur Verlesung eine
Depesche ans Carmaux von der dortigen Kohlcngräbcr - Gcwerkschast
mit der Bitte , ihre Vertretuirg dem Delegierten des Loire - Reviers ,
Cotte , anvertrauen zu dürfen , da sie nicht im stände fei , sich durch
ciiic » eignen Delegierten vertreten zu lassen .

Die östreichischen Kohlengräbcr , 70 000 Organisations¬
mitglieder . wünschen aus dem gleichen Gruirde , mit ihrer Vertretung
den deutschen Delegierten Hu « zu beauftragen . Der Kongreß spricht
sich dagegen aus , in Anbetracht des Beschlusses von Jolimont ,
wonach eine Nation sich nur durch ihre eignen Angehörigen vertreten
lassen darf .

Der erste Punkt der Tagesordnung , vorgeschlagen von England
und Frankreich , betrifft den gesetzlichen Achtstundentag .
Bruce - England führt auS , die gewerkschaftliche Organisation wäre
das wirksamste Mittel zur Erlangung dcS Achistundentags , zugleich
aber hätten die Arbeiter die Pflicht , in den Wahlen nur für die -
jenigen Kandidaten zu stimmen , die sich auf den gesetzlichen Acht -
stundentag verpflichten . Cotte - Frankreich begründet die Notwendigkeit
dieser Reform . Ein Kohlengräbcr produziere in 8 Stunden ebenso -
viel ivie bei längerer Arbeitszeit . DaS habe auch die Erfahrung in
Saint Etienne bcivicscn , Ivo infolge des letzten Streiks die Arbeits -
zeit verkürzt wurde . Um die Produktion auf der gleichen Höhe zu
halten , hätten dort einige Verbesserungen der Arbeitsmethoden
genügt . Zur Erlangung dcS Achtstundcngesetzcs seien die politische
und die gewerkschaflliche Aktion gleich notwendig . — Der Kongreß
beschloß einstimmig die Forderung des gesetzlichen Achtstunden -
tags . Einfahrt und Ausfahrt einbegriffen , für die Arbeiter unter und
über Tage .

Die Frage dc § Loh n m i n i m ums . von Frankreich und Eng -
land auf die Tagesordnung gesetzt , füllte die Nachmittagssitzung aus .
Sämtliche Redner stimmten im Princip überein mit dem Unterschied ,
daß die französischen , deutschen und belgischen Delegierten ein g e -
setz Ii ch es Lohnminimum verlangten , während die Engländer

'
sich

hierüber nicht klar aussprachen . S m i l l i e - England verweist auf
die Prosperität der Kohlenindustrie in den letzten Jahren , die den
Arbeitern die Erringung besserer Löhne ermöglicht habe . Aber
man müsse an die unvermeidlichen Zeiten der Krise denken . daher
die Notwendigkeit eines Lohmninimums , das er im Sinne eines
„ Lebenslohns " auffaßt , hinreichend zu einem menschenwürdigen
Dasein . Zum Schluß betont er , daß einzig die N a t i o n a i i -
s a t i o n der Kohlengruben dauernd die Lage der Arbeiter
verbessern könne . Redner macht dabei den Vorbehalt , er wäre nicht
sicher . in einem Punkt die Zustimmung aller englischen Kollegen
zu finden ; doch hat ihm wenigstens die Mehrheil der eng -
lischen Delegierten durch Bcifallszeichcn zugestimmt . Die Frage
der Rationalisation steht übrigens als besonders Punkt
auf der Tagesordnung . C a d o t - Frankreich erhofft nichts vom
gute » Willen der Uiiteruchmcr , die immer die organisierten Kohlen -
gräber schuhricgeln und alle Vorteile den nicht organisierten Ar -
dcitern zuzuwenden suchten . Daher die Notwendigkeit cincS gesetz¬
lichen Lohnininiinums . In gleichem Sinn sprachen Beckmann -
Deutschland und M a r o i l l e - Belgien . Ersterer verlangt einen

gleichen Lohnsatz für das ganze Land unter Hinweis auf die großen
Lohuunterschiede zwischen den schlesischen und den sächsischen
Kohlenrevieren . Maroille erblickt im Lohuminimum u. a. ein Mittel

zur Beseitigung der Konkurrenz innerhalb der Arbeiterschaft . —

Hierauf beschloß der Kongreß einstimmig folgende Resolution : „ ES
ist an der Zeit , daß alle Nationen ein Lohuminimum festsetzen . " Die
Resolution sagt aber nicht , ob daS auf gesetzlichem Wege zu ge -
schehen hat .

Im Beginn der NachmittagSfitz » mg wurde der im Saal an -
wesende Genosse Jaures per Acclamation eingeladen , im Prä -
sidimn Platz zu nehmen . Er dankte in einigen warmen Worten für
die ihm erwiesene Ehre. _

Die Parteikonferenz für den Wahlkreis Prenzlau -
Angermünde tritt Sonntag , den 5. August , mittags 12 Uhr , in

Prenzlau im „ Kurgarten " zusammen. Tie Tagesordnung wird
später bekannt gemacht . Anträge zu derselben sind bis Sonntag .
den 22. Juli , an den Vertrauensmann R. Günterberg , Schivedt a. O. ,
Vierradenerstr . 143 , einzusenden .

Gemevkslltzslf ' kliiszes .
Berlin und Umgegend .

Die PeusionSkaffe der Wrosten Berliner Straßenbahn -
Gesellschaft

tritt , wie eine Lokalkorrespendenz zu melden weiß , am 1. kommenden
MonatS in Kraft . Die Satzungen sind am Mittwoch an die An -

gestellten zur Ausgabe gelangt und der Inhalt derselben hat zur
Unzufriedenheit und Mißstimmung unter den zu Versichernden Anlaß

gegeben , einesteils durch die Höhe derBeiträge . durck , welche
die Gehaltserhöhungen fast völlig verschluckt
werden , andernteils durch die bedeutende Macht , die der

Betriebsverwaltungzusteht .
Aus den Satzungen der Ruhegehalts - Kasse . wie

dieselbe bezeichnete wird , sind folgende Bestimmungen hervor -

zuHeben :

Laut Z 3 tritt die Pensionsberechtigung nach zehn
Dienstjahren ein und zwar mit ' / « des Gehalts , soweit dasselbe
nicht 3000 M. übersteigt und für jedes weitere Dienst - und
Mitgliedsjahr Vw Zuschlag . Laut § 3 ist die Fürsorgeleistung der
Straßenbahn - Berufsgenossenschaft auf das Ruhegehalt zu berechnen .
Invaliden - und Altersrente ist dagegen nicht abziehbar . Die KZ 4
und 5 bestimmen die Pensionsberechtigungen und Beivilligungen .
Die Pensionierung m u ß erfolgen , wenn der Antragsteller Invaliden -
rente erhält , von der Berufsgenossenschaft als - Ii erwerbsunfähig
anerkannt ist oder daS 65. Lebensjahr erreicht hat . Nach K 14 sind
nur Personen über 18 und unter 40 Jahren aufnahmefähig . Wer
über 40 Jahre alt in den Betrieb eingestellt wird , k a ir n auf¬
genommen werden . Angestellte mir weniger als 2000 Mark
Gehalt sind beitrittspflichtig . Viel Äergernis verursacht
bei den älteren Beamten der K 16. Dieser bc -
stimmt : Von der Dienstzeit werden berechnet 5 Jahre
voll ; von 5 —13 Jahren findet eine Verkürzung der
Dienstberechnung um die Hälfte und über 13 Jahre um 5 Jahre
statt . ( Einem Beamten , der jetzt 11 Jahre im Dienst ist , werden
nur 8 Jahre , bei 15 Jahren nur 10 Jahre Dienstzeit angerechnet . )
Zur Deckung der anfangs entstehenden Ausgaben hat die Verwaltung
der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft sofort 800000 Mark
zu zahlen , lieber die Entschädigung , die die westliche Vorortbahn zu
leisten hat , sind noch Vereinbarungen zu treffen . K 19. Beim Aus -
scheiden ans dem Dienstverhältnis und somit aus der Kasse Iwird
3' 4 der Beiträge zurückgezahlt , wenn der Betreffende länger als sechs
Monate Mitglied gewesen ist . § 23 . Der Beitrag beträgt 4 Proz .
des Gehalts bis zur Höhe von 3000 Mark . Nach drei Jahren
ist eine andre Festsetzung der Beiträge zulässig . Die Di -
rektion der Straßenbahn hat ebenso viel Beiträge zu
zahlen wie die gesamten Mitglieder zusammen . Die nächsten
Paragraphen legen die inneren Verhältnisse der Kasse
und daS Eingreifen des Magistrats in dieselbe fest . Der Vorstand
besteht aus 8' Personen , 4 sind von der Direktion und 4 von den

Mitgliedern zu wählen . In Mitgliedcrversmmnlungcn und Vor -

standssitzungen haben die Vertreter der Betriebsverwaltung ebenso
viel Stimmen als st i m m b e r e ch t i g t e Dk i t g l i e d e r an -
w e s e n d sind . Jede Versammlung ist dem Magistrat vorher anzu -
zeigen , der befugt ist , sich durch einen Kommissar mit beratender
Stimme vertreten zu lassen . Alle gefaßten Beschlüsse
sind von der Betriebsverwaltung z u genehmigen .
Der Magistrat kann in allen Streitfällen von beiden Seiten
als Schiedsrichter angerufen werden . Er ist auch berechtigt , gefaßte
Beschlüsse in solchen Fällen umzustoßen . Ueber jede Mitglieder - und
Vorstandsbersammlung ist dem Magistrat nach spätestens 8 Tagen
ein ausführliches von dem Vorsitzenden der Kasse als richtig an -
erkanntes unterschriebenes Protokoll einzureichen .

Aus dem Statut , auf dessen einzelne Bestimmungen wir zunächst
nicht näher eingehen wollen , ist ersichtlich , daß die Direktion die
volle Gewalt i » Händen hat . Nichts kann geschehen , keine Beschlüsse
gelangen zur Äussührnng . wenn die Direktion nicht damit ein -
verstanden ist . Die Mitglieder des Vorstandes aus den Reihen der
Angestellten sind nur Dekoration , die machtlos den Wünschen der
Direklionsvcrtretcr nachzukommen haben . Auch die Mitglieder -
Versammlung kann nach der famosen Bestimmung , daß die Vertreter
der Direktion ebensoviel Stimmen haben , als die anwesenden
stimmberechtigten Mitglieder selbst , niemals einen selbständigen Be °
schluß fassen und damit ist sie auch nicht in der Lage , einen Druck
auf den Vorstand auszuüben .

ES versteht sich am Räude , daß die Direktion das Statut selbst -
herrlich ausgearbeitet hat und keinen Angestellten zu Rate zog . Die
Erbitterung unter dem Personal ist wohl zu begreifen , auch in ' diesem
Fall hat die Direktion schuld daran .

Kravatteu - und Waschebrauchc . Der Kassierer de § Vereins ,
Stanowskh , wohnt Hvchstestr . 48 , nicht 40 , wie irrtümlich berichtet .

Bei der Berliner Gcivcrkschafts - Kommission gingen
folgende Beiträge ein :

Für d i e H o »z a r b e i t e r auf Listen : Nr 1165 1,50 , 1318 8,05 ,
1750 1. 00, 1317 1, —. Graveure und Eiseleurc Rest 5,80 , 1008 0,85 .
1668 4, —. Städtische Arbeiter auf Listen 42. 20. Moabiter Liederkrauz
Schluhrate 70, —. Tertilarbeiter auf Listen 28,85 . Sattler auf Listen 44,35 .
1872 und 1873 6,80 , 1669 9,75 . Bon den Holzarbeitern durch Arndt 2483,05 ,
1862 3,60 , 1861 2,25 , 1855 1, - , 1832 8, 1215 2,50 , 1830 4,15 , 1831 1. 30.
In Suiiiiiia 2732,90 M. Bisher quittiert 6833,06 M. In Smunia
9566 . 8 « M .

Für die Maßschneider gingen auf Listen nachträglich ein :
Dachdecker . Rest aus Listen 17,30 . Cciitralverbaiid der Äondiwren 13,25 .
Graveure und Eilelcurc 15,45 . Glaser 17,20 . Städtische Arbeiter 13,80 .
Buchdriickerei - Hilfsarbeiter 22,25 . Steiuarbeiter 20,05 . Bereut der
Buchdrucker , Schlußrate 148,15 . Bauarbeiter d. Noack 59,10 . Buchdriickerei -
Hilfsarbeiter 15,25 . Bon den Schneidern auf Liften 638,40 . Wäsche -
arbeiter 33, - . L. 91. 769 1,65. Liste 3 7,60 . 848 und 49 7,80 .

In Summa 1030,25 M. Bisher quittiert 1512,37 M. Insgesamt
Summa 2542 . 62 ivt .

Für die Tabakarbeiter in Finsiertvalde gingen ein :
Eharlottenburger Gewcrkschaftskoiiliilüsivli 40, —. Buchdrückerei - HUss -

arbeiter von Babing 6, —. Bierprozcnte v. Gottlchalk u. Müller 5, —. Gc -
mcrkichaftskartell in Steglitz , darunter Arbeiter - Ulldungsverein <20)
50 . —. Herrenpatti « der Schmiede 8,10 . Galvauoplastlker 10, —.
Lager von Eyck u. Strasser 5, —. Eharlottenburger Getvcrkschaits -
tolnmission 50, —. Tischlerei von Hellner , Waldemarstraße , 10, —.
Gesangverein „Norddeutsche Schleife� 25, —. Geburtstagsfeier bei
F. Kaiser 3, —. Ueberschuß der Gesangvereine „ Borax " , „Alcgro " ,
„Edelweiß " , „Solidarität " , Sparvercin „Einigkeit " 20, —. Freie Bereinigung
der Musiker 20 . —. Bon den Tischlern der Werkstatt W. Küimuek , Frank¬
furter Allee 117a , 60, —. Bisher ouittiert 12, —. Eingegangen 372,10 . In
Summa 384 . 10 931.

Für die Straßenbahner gingen ein :
Durch L. Schuregast , Chevalier , Spanigol , Cbarmack , Tiedc , Ncuendors ,

Lemke, Girtemer , R. Schuregast , Laravae , Lindenöerg , Rickhoss 30,50 . Bcr -
band der Schlächtergesellen 3,20 . Niedlich 3, —. B. Iatotiq 1, —. Dr .
M. C. 30, —. H. Schleyer , Zehlcndorf 3, —. C. Lebegott 3, —. Summa
73,70 Vi .

Für die streikenden Schuhmacher in W i l n a gingen ein :
Steindnicker von Klesiel u. Sohn 15, —. Organisierte Hutmacher Ber -

linS 30, —. O. Bader 2, —. .1. 10, —. Verband der Metallarbeiter , FUtale
Berlin 300, —. Dachdecker Filiale Süd - Ost 20, —. Scifertsche Kistenfabrik
3,15 . Vertrauensutann der Bcrgoldcr 50, —. Berband d. Vergotder , Filiale
Bei lin SO. —. Tapezierer , Filiale Süd 25, —. Tapezierer Nord 25, —.
Tischlerei DimSki 6, —. Maurer Berlins u. 11mg. ( Central ) 500, —. Stein¬
setzer von Weißenkee 50, —. Ecntralvcrein der Former , Filiale Berlin 50, —.
Glasarbeiter in Stralau 30, —. Steinsetzer Berlins und Umgegend 200, —.
Lackierer - Morgensprachc 4. 65. Verband der Kvnditoreii , Filiale Berlin 15, —.
Brauerei - Hilssarbeiter 17,30 . Summa 1403 - 10 .

Wettere Beiträge werden im Bureau der Berliner Gewerkschafts -
kommission , Engel - Üfer IS , I , Zimmer 8, vorn ». 9 —1 , nachm . 6 —8 Uhr

entgegengeuommen .
Deutsche » Reich .

Waruuug . Mau schreibt unS : Der Streik der Bauarbeiter
in Wiesbaden veranlaßt die dortigen Unternehmer zu aller¬

hand unlauteren Machenschaften , um Ersatz für die auSstäiidigen
Arbeiter heranzuziehen . Dieser Tage war in süddeutschen Zeitungen
eine Annonce folgenden Inhalts zu lesen :

106 Maurer , nicht organisiert , sofort gesucht bei freier

Fahrt nebst freier Wohnung . 0,42 M. Stundenlohn . Kein Streik !
Man wende sich an . . . : c.

Diesen Lockinigcn und Versprechungen gegenüber warnt ein Bau -
arbeiter der aus Straßburg sich nach Wiesbaden hatte anwerben

lasten , seine BerufSgenosscn vor der schweren Enttänschnng , die ihm

zu teil geworden und die ihn veranlaßtcn . Wiesbaden wieder

den Rücken zu Ichren , nachdem er erfahren hatte , daß man

ihn gegen seine streikenden Kameraden hatte verwenden wollen . Als

Höchstlohn würden nickt 0,42 sondern nur 0,34 M. pro Stuude

bezahlt , die «freie Wohnung " bestehe aus einer Brelterhütte mit

Strohsack -c. , 30 —40 Mann müßten zusammen in einer Bilde

kampieren . Die erste volle Auslöhnung mit Rückvergütung der

Hälfte des Fahrgelds erfolge erst »ach vier Wocken . Der Mann
bittet schließlich alle Bernfsgenossen . denen seine Warnung zu Ge -

ficht kommt » durch Verbreitung dieser wohlgemeinten Mitteilungen
den Zuzug von Bauarbeitern nach Wiesbaden fernhalte » zu helfen .

Eine Itreikbrecher - Organifatkou . Vor einigen Tagen brachie
der „ Vorwärts " die Nachricht , daß sich die Fachvereine der Bäcker -
meist er söhne von Dentschland und Oestreich zu einem Verband
zusammen gethan hätten . Die Vereine bezwecken die Hebung des
Bäckerhandwerks , die Schaffung eines tüchtigen und angesehenen
Meisterstands usw . Der „ Vorivärts " knüpfte

'
an diese Mitteilung

die Frage : ob es sich hier nicht um O r g a n i f i e r n » g von
Strei ' kbrecherlolonnen handle . Das trifft allerdings zu .
ivie uns ans Köln mitgeteilt wird . Uiisrcm dortigen Partei - Organ ,
der „ Rheinischen Zeitung " , fiel vor einiger Zeit folgendes Schreiben
in die Hände :

„ Geehrter Herr Kollege ? Der Fachverein von Bäckermeister -
söhnen zu Köln bittet um Mitteilting , ob Sie geneigt sind , b e i
e i n e in eventuellen Streikausbruch in Hamburg
sich den dortigen Bäcker m ei st er n zwecks Aushilfe
zur Verfügung zu stellen . Alle Kosten übernimmt die

gemischte Kommission der Bäckermeisters ohne zu Hamburg und
Altona als Ehrensache . Beiliegende Karte wollen Sie gefl . zur
Rückantwort benutzen .

Mit köllcgialischem Gruß
Der Fachverein von Bäckerineistersöhnen Köln . "

Wie mau sieht , trifft die Vernmttmg des „ Vorwärts " zu ; eS
handelt sich um eine veritablc Streikbrecherorganisation .
Die Bäckermeistersöhne werden von ihren Herren Vätern vor -

geschoben , » m sich den Bäckergeselle » als „ Kollegen " zu nahen und
l' o diese als Streikbrecher anzuwerben . Die Kollegenschaft hört bald
auf , wenn die Bäckermeistersöhne als Erben ihrer ' Väter Meister gc -
worden sind ; dann werden sie die „ Kollegen " , die sie jetzt zum
Verrat ihrer Arbeitsbrüder mißbrauchen ivollen , ebenso ausbeuten
» ud schlecht behandeln , Ivie es jetzt die Herren Väter mit den
Gesellen thim . Die Sache der Bäckermeister muß sehr schlecht stehen ,
wenn sie gezwungen sind , die eignen Söhne zu solchen Diensten ins

Feld zu schicken .

Die Schaffner der Altonacr Ccutralbah » sind mit ihrer
Forderung mn Lohnerhöhnng und Verkürzung der ArveitSzeit von
ddm Geschäftsführer abschläglich bcschicden worden . Die Arbeitszeit
der Schaffner beträgt 12' / ? ' Stunden .

Die Leipziger Steinsetzer haben beschlossen , zur Erring , >ng
der 9stündigen Arbeitszeit und 60 Pf . Stundenlohn in einen Streik
einzutreten . Seit Anfang dieses Jahres sind den Meistern diese
Forderungen unterbreitet worden , jedoch hat die Jmmilg bisher eine
ablchiicnde Stellung dazu eingenommen . Die Arbeit ist am

Donnerstag , den 28 . Juni , zunächst in vier Hauptgeschäften von
48 Mann , darunter 34 Verheiratete und 14 Ledige , eingestellt worden
und soll nicht eher wieder aufgenommen werden , bis die Lohnfrage
von der gcsammten Innung geregelt ist .

Ei « Arbcitcrsekrctariat wird mit dem 1. Juli in O f f e n b a ch
errichtet werden . Zum Sekretär wurde Peter Zahn in Offenbach
gewählt .

Ausland .

Ter dänische Eiseubahnarbeitcr - Streik . Der Eisenbahn -
arbeiter - Vcrband des ArbeitSmänner - Verbands hatte eine Versamm -
limg der Kolonnenarbeiter der Nord - und Äüstenbahn nach Gentorste
berufen , durch Vertretung der einzelnen Kdlonnen - Abteilimgen , und
waren alle Arbeitskolonnon repräsentiert . Die Versammlung sollte
beschließen , ob sie sich an die Beweguugkzur Erhöhung des Stunden «
lohnS anschließen wollten , die begonnen hat . Es herrschte große
Uebercinstimmuiig in der Versammlung , daß höhere Löhne not -

wendig wären , da man nicht mehr verlange , als Privatimternehmer
für ähnliche Arbeiten bezahlten ( 30 Oere für die Stunde , in Kopen -
Hagen werden jetzt sogar 40 Oere bezahlt ) und daß die

Bahnleitung nur durch Zwang dazu gebracht tvcrden könne .
Es wurde eine Resolution aiigcnommeii , in der die
Arbeiter der Nordbahn und Kiistenbahn 30 Oere Stunden -
lohn und eine Verlängermig dcr Vespcrpause von Vi auf ' /a Stunde
und für Nachtarbeit SO —100 Proz . verlangen . Die Arbeit wird ein -

gestellt , wenn diese Forderungen nicht bewilligt werde » , nur ältere
uud minder tüchtige Arbeiter sollen von dieser Forderung aus -

geuommeu sein .
Am Sounabeud haben weitere Arbeiter auf der Strecke Tollöse -

Stculille die Arbeit eingestellt , die 11 Stimden Arbeitszeit und
27 Oere Lohn haben , mit der Forderung lOstündiger Arbeitszeit
uud 30 Oere Loh » . Auch auf audreil Strecken wird täglich iveiter
die Arbeit eingestellt , so in Nyborg auf der Insel Fheu . Auch die

Kopeuhagener Bahnarbeitcr habe » zum Teil die Arbeit eingestellt ,
nachdem sie eine Kommission mit ihren Forderungen an den Bahn -
vorstand gesandt hatten , der sich nicht für kompetent erklärte , und
man ihneii gesagt hatte , der Eisenbahiiminister „begleite de » Krön -
prinzeil auf Reisen " . 100 Mann des Kopenhagener Bahnhofs - und

Streckendienstes stellten darauf die Arbeit ein .

Ein Verband der Hotel - , Eafs - uud Restaurant - Angestellten
ist am 8. Jiiiii in Mailand gegründet worden . Der konstitnierenden
Versammlung wohnten über 1000 Personen bei , von denen eine

große Anzahl dem ncugegründeten Berband beilrat . Die Union
nimmt ihren Sitz in der Ärbeiterbörse .

Den zehnstündigen Arbeitstag für alle im Gastwirts -
gewerbe beschäftigte » Persoue » ivird das Parlamentsmitglied
S t e a d m a n durch Einbringung eines entsprechenden Gesetzentwurfs
im englischen Parlament durchzndriickc » suche ». Ein gkeichlantender ,
nur auf Kellucriuneu bezüglicher Entwurf liegt dem Parlament bc -
rcits vor .

Sociales .

Flucht an » dem schlesischen Himmelreich . In den Bekannt -

machungen einiger schlesischer Kreisblätter wurde » dieser Tage nicht
weniger als 23 Arbeiter uud Arbeiterinnen russischer und galizisch -
politischer Nationalität bckauut gegeben , welche sich von ihren
Aufenthaltsorten resp . Dienstherrschaften heimlich entfernt haben .
Wie elend nrüssen die Verhältnisse sein , wenn selbst diese bediirfiiis -
losen Menschen es vorziehen , den Staub der ostelbischen Güter von
den Füßen zu schütteln .

Fabritinspektor und Polizeikommiffar . In Rastatt sollte
ain 24. Juni eine von der dortigen Filiale des Metallarbeiter -
Verbands einberufene öffentliche Versammlung stattfinden . Kurz vor
Beginn der Versammlung erfuhr jedoch der Eiuberufer , daß der
P o l i z e i k o m m i s s a r die Wirtin veranlaßt hatte , die
Versammlung nicht stattfinden zu laffe «. da es leicht
zu Schlägereien kommen könne und ihr außerdem das
Militär verbot drohe . Etwas anders als dies badische
Polizei - Organ urteilt über Gewerkschaften und gewerkschaftliche
Bestrebungen ei » andres amtliches Organ , der badische
F a b r i k i n s p e k t o r . der sogar den nickt organisierten Arbeitern
ihre Gleichgültigkeit der gewerkschaftlichen Bewegnng gegenüber
zum Vorwurf macht . Der Widerspruch zwischen den Anscknnilngen
der beiden Beamtenkategorien wird dadurch noch auffallender ,
daß auch in Karlsruhe alle Wirte , in denen Gewerkschaften ihr
Domizil aufgeschlagen hatten , mit dem Militär verbot bedacht
wurden , jedenfalls auch nicht ohne Zuthun der Polizei - Organe . ES
wäre wirtlich Sache deS Ministerium » , den Polizei - Organen ,
die ja berufsmäßig von socialen Dingen nichts zu verstehen brauchen ,
anfzugeben , einmal gründlich die FabrikinspektionSbcrichte zu
studieren . —

_

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Arbeiter - BildungSschnle . Wir machen die Mitglieder noch -

mals auf den am Sonntag , den 1. Juli , stattfindenden Familien -
Ausflug aufmerksam . Treffpunkt : 1 Uhr im Lokal von R c g l r n
( früher Zenner ) in Treptow . Besichtigung der L. Späthschcn Baum «
schule in Baumschulenweg . Zu recht zahlreichem Besuch ladet höfl .
ein Das Komitee .

Socialdemokrattscher Wahlverein für den S. Berliuer
Reichstags - Wahlkreis . Den Mitgliedern , welche noch im Besitz



bon Billets zur Sternwarte sind , zur Nachricht , daß am Sonnabend ,
den 30 . d. M„ abends 8 Uhr , eine Besichtigung stattfindet . — Billets
sind noch zu haben bei Tauschet , Wiesenstr . 29. — Abfahrt 8 Uhr
Bahnhof Wcdding und Gesundbrunnen . — Die Billets zur Stern -
warte verlieren am 1. Juli d. I . ihre Gültigkeit .

Aus Spandan wird uns berichtet , daß der Parteigenosse August
Schröer nach Charlottenburg zieht , und daß die Parteibuchhandlunq
und Zeitungsspedition sich fortan Jagowstr . 9 in den Händen des
Genossen Albert Neue befindet .

Weißcusce . Sonntag findet eine Agitationstour statt ! die
Genossen werden ersucht , sich zahlreich daran zu beteiligen . Treff -
Punkt morgens öVe Uhr . bei Gartz , Lehderstraße 5.

Der Vertrauensmann .

Britz . Heute Versammlung des Volksbildungsvereins . Auf
der Tagesordnung steht : Vortrag des Gen . Günther . Ferner sind
wichtige Sachen zu erledigen .

Ober - Schöneweide . Da am letzten Sonnabend wegen Be¬
hinderung des Rcichstags - Abgeordneten Genossen Rosenow der an -
gekündigte Vortrag nicht stattfinden konnte , findet morgen , Sonn -
abend , abends ZVs Uhr , im Lokal von Töpfer eine Versaminlnng
des Arbeiter - Bildungsvereins statt mit dem Vortrag des Genossen
Rosenow : „ Der Kampf ums Dasein in Natur und Gesellschaft . "
Gaste haben Zutritt . _

Gevilszks - Äetkung »
. Argen Verdrießlichkeiten sind seit Jahren der Dr . med . Br . und

die Oberin Fräulein SB. ausgesetzt . Seitens der Krankenpflegerin
Pauline Siebert wird behauptet , daß die genannten Personen ihr
die ehrenrührigsten Dinge nachsagten . Dieselben wurden bereits vor
etwa 2 Jahren von der Siebert verklagt , aber nicht der Schatten
eines Beweises konnte gegen sie erbracht werden , sodaß die Klägerin
kostenpflichtig abgeiviescn wurde . Jetzt hatte die Siebcrt wiederum
Strafantrag gestellt und sich auf drei Personen berufen , welche die
ihr nachgesagten Schändlichkcitcn aus dem Munde der beiden Be -
klagten gehört haben sollten . Die letzteren erklärten wiederum , daß
sie nicht begreifen könnten , wie die Klägerin zu der Beschuldigung , an
der nicht ein wahres Wort kci, komme . Es wurden drei Zeugen ver -
nommen . Uebereinstimmend bekundeten sie. daß sie die Beklagten ihres
Wissens zum ersten Male zu Gesicht bekämen , sie verstunden
auch nicht , wie die ihnen völlig unbekannte Klägerin dazu gekommen
sei , sich auf ihr Zeugnis zu berufen . Die Klägerin geriet dermaßen
m Erregung , daß der Vorsitzende seine ganze Energie auwenden
mußte , um eine Slusschreitung zu verhindern , verlangte die Klägerin
doch allen Ernstes , daß eine Zeugin , die nichts zu bekunden ver -
mochte , sofort wegen Meineides in Haft genommen werden solle .
Natürlich wurde sie wiederum kostenpflichtig abgewiesen . Der
Vorsitzende erklärte ihr dabei , daß es seine Pflicht sei , die
Akten der Staatsanwaltschaft zu übergeben , die voraussichtlich ver -
fügen werde , sdatz sie auf ihren Geisteszustand untersucht werden
solle . Jemand , der frivolerweise gegen andere Leute Klage » an -
strenge , sei gemeingefährlich . Den Beklagten gegenüber sprach der
Vorsitzende sein Bedauern ans , daß er sie vor dem ausgestandenen
Aerger und der Unannehmlichkeit , vor Gericht zu erscheinen , nicht
habe schützen können . Er gäbe ihnen indessen anheim , gegen die
Klägerin Strafantrag wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu
stellen , damit die Belästigungen sich nicht wiederholten .

Ein großer Diebstahlsprozeß beschäftigte gestern die achte
Strafkammer des Landgerichts I bis zum späten Abend . Auf der
Slnklagebank� befanden sich die Schlosser Johann Schröder und
Theodor L ü d e r s , die Schlächter Joseph Zank und Wilhelm
Giebel , der Schuhmacher Karl West erwieck , die Schlosser
G udz nischen Eheleute und der Fischhändler Wilhelm Ue cker .
Die ersten fünf Slngeklagteu haben den Norden Berlins in den ersten
Monaten dieses Jahres in Furcht und Schrecken ver -
setzt . Sie hatten sich verbunden , um EinbruchS - Diebstähle auS -
zuführen und bewerkstelligten dies nach einem beson -
deren System . Es wurden stets solche Geschäfte ins
Auge gefaßt , die so gelegen waren , daß die Diebe durch
Uebersteigen von Greuzmauern auf den Hof gelangen konnten . Der
Geschicklichkeit der beiden angeklagten Schlosser , sowie ihrer sauber
gearbeiteten Werkzeuge widerstand kein Schloß . Durch die Hinter -
thür wurde in den Laden gedrungen und dort nach Kräften auf -
geräumt . Besonders die Konfcktions - und Stiefclgcschäfte wurden
geplündet . Um die Beute fortzuschaffen , bedienten die Diebe sich eines
Handwagens . Die Gndznnischen Eheleute haben einen großen Teil
der gestohlenen Waren an sich gebracht , sie waren deshalb der gcwcrbs -
und gewohnheitsmäßigen Hehlerei angeklagt . Schröder lvurde zu
sieben . Zank zu f ii n f , L ii d e r s zu z >v e i , G i e b e l zu
anderthalb , die Gudzu nischen Eheleute zu je einem
Jahre Zuchthaus und den üblichen Nebenstrafen , West er -
Wieck und Uecker , die nur im geringen Grade beteiligt waren ,
zu je sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Sittlichkeitsverbrechen in Adlershof beschäftigten gestern
von neuem das Landgericht II . Am 8. d. Mts . wurde der Stations -
Vorsteher von Adlershof , Paul Hauptmann , wegen 14 voll -
endeter und eines versuchten Sittlichkeitsverbrechen , an Kindern
unter 14 Jahren begangen , zu drei Jahren Zuchthaus und
Ehrverlust auf gleiche Dauer verurteilt . Seine Opfer Ware » durch
ihn dernratzen sittlich und sinnlich inficiert worden , daß sie auch andre
Männer geradezu durch ihr mehr oder minder dreistes Wesen
herausforderten . Der Eisenbahnangestellte Friedrich Trinks , ein
K2jähriger Witwer , und der 55 jährige Maschinenführer Eduard
D o t s ch u n , ein Vater von drei verheirateten und drei un -
verheirateten Kindern , nützten die sittliche Verkommenheit der Kinder .
die Hauptmann herbeigeführt hatte , nach besten Kräften aus . Sie
wurden daher angeklagt und gestern unter Bewilligung von
mildernden Umständen von der ersten Strafkammer zu e' i u e m
Jahr bezw . zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt .
Die mildernden Ilmstände wurden bewilligt , weil der Gerichtshof zu
der Ueberzeugung gelangte , daß an den Mädchen nichts
mehr zu verderben war .

VevsÄinmlttngen .
Zur Lohnbewegung der Berliner Steinbildhaner . In

der Versanimlung . die gestern , Donnerstag im „ Gewerkschaftshause "
tagte , berichtete die Lohnkommission über das Resultat der bisherigen
Verhandlungen mit den Unternehmern . Nach dem Bericht haben auf
die Zuschrift der Kommission bereits mehrere Unternehmer zustimmend
geantwortet , und die Forderungen teils mündlich , teils schriftlich
im vollen Umfange anerkannt . Auch der Vorstand der Steinmetz -
Janung hat das Schreiben der Kommission gestern beantwortet . In
dieser Antwort wird mitgeteilt , daß die der Innung angehörenden
Unternehmer gewillt sind , die geforderten 7 M. wohl als Durch¬
schnittslohn aber nicht als M i n i m a l l o h n bei einer
7i/s stündigen Arbeitszeit anzuerkennen . Die Innung verlangte jedoch ,
daß die Pausen für die Plätze anderweitig geregelt werden , so daß
die Arbeitszeit , statt wie gefordert um 5 Uhr erst um SUHr beendet
ist . Im Winter sollen nur 7 Stunden gearbeitet , dafür aber , ent -

gegen der aufgestellte » Forderung eine entsprechende Lohn -
lürzung vorgenommen werden .

In der Diskussion , in der festgestellt wurde , daß die Forde -
rungen teilweise schon erfüllt und auf verschiedenen Plätzen in der

letzten Zeit Lohnerhöhungen zugestanden wurden , plädierten die

meisten Redner für die Aufrcchtcrhaltung des geforderten Minimal -
lohns und der Bedingung , daß auch im Winter keine Lohnabzüge
gemacht werden dürfen . Schließlich gelangte ein Antrag zur An -

nähme , wonach die Kommission beauftragt ist , mit der Innung
in Verhandlung zu treten , um zunächst auf diesem Wege zu ver -

suchen , bei der gegenwärtig außerordentlich günstigen Konjunktur
die Forderungen zur Anerkennung zu bringen . Das Resultat soll
einer demnächst stattfindenden Versammlung unterbreitet werden .
Die Kommission wurde von den Plätzen der Jnnungsmeistcr durch
je einen Delegierten ergänzt .

Werantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Grofj - Lichterfelde . Für d

Die Putzer hielten am Mittwoch bei Keller , Koppenstratze , eine
öffentliche Versammlung ab , in der Reichstags - Abgeordneter
Rosenow über den Kampf ums Dasein in Natur und Gesellschaft
referierte . Eine Diskussion über den interessanten , mit Beifall auf -
genommenen Vortrag wurde nicht beliebt . Nachdem sodann der
Vorsitzende auf die Thätigkeit des Gewerbegerichts hingewiesen hatte ,
wurde Fröhlich als Kandidat für die nächsten Gewerbegerichtswahlen
nominiert .

Die Fliesenleger waren am Mittivoch wieder zahlreich ver -
sammelt , um über die schon in früheren Versammlungen angeregte
Frage , ob und wie die Lohnfordennigen bei den Unternehmern ' durch -
geführt werden können , schlüssig zu werden . Entgegen der in einer
früheren Versammlung aufgestellten Forderung eines zu erringenden
Sttnidenlohns von 75 Pfg . , hatten eine Anzahl Fliesenleger den
Unternehmern gegenüber durch Unterschrift sich oerpflichtet , in diesem
Jahre überhaupt keine Forderungen zu stellen . Diese HandlungS -
weise lvurde von Bahnscky , Knöppchen , Huth . Wegener u . a .
aufs schärfste verurteilt . aber von Schmidt , Schach u. a. ge -
gebilligt . Ein Antrag Knöppchen , die gegebene Unterschrift zurückzu -
nehmen und überhaupt für eine bestimmte Zeit keine Verpflichtungen
mit den Unternehmern einzugehen , wurde mit geringer Mehrheit ab -
gelehnt ; desgleichen ein Antrag , die Forderung von 7S Pf . als
Stundenlohn ani Sonnabend , den 39. Juni , abermals zu unter -
breiten , und bei Ablehnung seitens der Unternehmer die . Arbeit am
Montag , den 2. Juli , einzustellen . Nach mehr als dreistündiger
Verhandlung wurde mit einer Stimme Mehrheit beschlossen , die

Forderung zu stellen , aber erst am 9. Juli event . die Arbeit

niederzulegen . Im allgemeinen wurden die fortdauernden
Reibereien und kleinlichen Streitigkeiten getadelt und zur Einigkeit
ermahnt , wenn die Fliesenleger nicht zum Gespött der Arbeiter -

bewegung werden wollen .

Tie Kistcnmacher beschloffen am Mittivoch in einer gut
besuchten Versammlung im GewcrkschaftshauS einstimniig , in der
nächsten Zeit in eine Lohnbewegung einzutreten . Wie ausgeführt
wurde , find die Löhne seit dem allgemeinen Streik im Jahre 189S

nicht nur nicht gestiegen , sondern vielfach , trotz der beständigen Er -
Höhung der Lebensmittelpreise , Mieten zc. , erheblich reduziert ivorden .
Außerdem ist eine Verschlechterung des Arbeitsmaterials zu ver -
zeichnen und die Slrbeitskraft wird mehr als früher ausgebeutet .
Durch die partiellen Streiks konnten wesentliche Erfolge nicht erzielt
werden , die Lohnsätze sind in fast allen Fabriken verschieden
und deshalb soll hauptsächlich die allgemeine Einführung
eines einheitlichen Tarifs , wenn möglich auf Grund von
Verhandlungen mit den Fabrikanten , eventuell vor dem

Gewerbegericht , angestrebt werden . Es wird angenommen ,
daß ein größerer Teil der ebenfalls unter der gegen -
wärtigen Schundkonkurreuz leidenden Unternehmer der Lohnhewegung
sympathisch gegenübersteht .

Eine elfg' liedrige Kommisston wurde mit der Ausarbeitung
eines Lohntarifs beauftragt , der der nächsten Versammlung unter -
breitet worden soll .

Eine außerordentliche Mitgliederversammlung der Zahl -
stelle III deS Maurerverbands ( Rabiüputzer ) tagre am Mitt -
woch bei Feuerstein , um zu dem Ausstand der Rabitzspanner Stellung
zu nehmen und die eignen Arbeitsverhältnisse zu erörtern . Nieke
als Referent teilte das unfern Lesern schon bekannte Ergebnis jener
Lohnbewegung mit und bedauerte , daß sich eine Anzahl Putzer von den
Unternehmern zur Ausführung von Spannerarbeilen hätten gebrauchen
lassen . Man habe darauf gerechnet , daß kein einziger spannen
würde , nachdem früher dahingehende Beschlüsse gefaßt worden seien ,
UebrigenS handele es sich nur um 11 Kollegen , wovon noch 4 aus -
schieden , die auch sonst von Putzern ausgeführte Spccialarbeiten ge -
macht hätten . — Jetzt wäre zu erwägen , ob eS nicht angebracht sei,
daß auch die Rabitzpntzer eine Lohnerhöhung forderten . Die Zeit
sei äußerst günstig . Arbeitslose wären fast gar nicht vorhanden
und größere Arbeiten ständen in Hülle und Fülle in AnS -
ficht . Bei einer . Lohnbewegung lväre auch au die Be -
seitigung der den Kollegen aufgedrängte » Arbeitsordnung zu
denken . — Alle Diskussionsredner sprachen sich für eine Lohn -
bewegung ? aus . Es wurde beschlossen , in eine solche eiuzu -
treten und einen Stundenlohn von 8ö Pf . ( bisher 75 Pf . ) zu
fordern , der vom nächsten Montag ab gezahlt werden soll . Für
Slrbeitcn außerhalb Berlins soll ein Wochenlohn von 54 M. gefordert
werden . Man wählte eine Kommission und beauftragte sie mit den
erforderlichen Verhandlungen . Die Streikleitung wurde Nieke
übertragen . Ferner lvurde beschlossen , am Montag nicht gleich
bei allen Unternehmer » , die nicht bewilligen , die Arbeit

niederzulegen , sondern erforderlichenfalls erst bei den folgenden
6 Firmen : Gunter n. Sollwedel , Boslvau u. Kuauer , Zöllner u. Co. ,
Wagner , Steele . Müller .

Im Verschiedenen kam eS noch zu einer SluSeinandersetzung
zwischen einigen Spannern und Putzern wegen Verrichtung von
Spannarbciten durch die letzteren . Der Vorsitzende und Nicke er -
mahnten darauf die Rabitzpntzer , auch die geringste und neben -
sächlichste Spaunarbeit zu verweigern .

Der Verband der Möbrlpolierer , Filiale SO. , hielt am
25. d. M. im „ Märkischen Hof " seine regelmäßige MonatSversamm -
lung ab . Zum 1. Punkt sprach Kollege Reuter über „ Unser Beruf
einst und jetzt ". Redner beleuchtete die erbärmlichen Zustände der
Polierer von den 4ver bis zu den 79er Jahren , wie fie sich dann
organisiert und dadurch bessere Lohn - und Arbeitsverhältnisse ge -
schaffen hätten . Redner ermahnte , auch fernerhin fest und treu am
Verband festzuhalten und kräftig für ihn zu agitieren , damit die

Kollegen jeder drohenden Gefahr getrost und wohlgemut ins Lluge
sehen könnten .

In Potsdam tagte am Sonntag , den 24. Juni , eine öffent -
liche Versammlung der Stuccateure . Die TageS -
ordnung lautete : 1. Wie stellen sich die Kollegen zu der von uns in
diesem Jahre gestellten Forderung ? 2. Gewerkschaftliches . 3. Ver -
schiedenes . Zum 1. Punkt erstattete Kollege Schwickert Bericht über
die Verhandtungen der Lohukommisston mit den Unternehmern .
Dieselben waren zu einer Sitzung am Donnerstag eingeladen , da
aber nur zwei Meister erschienen waren , so erklärten dieselben , nicht
verhandeln zu wollen . Am Ort ansässig sind neunzehn Kollegen .
vierzehn gehören dem Verband an , drei dem Verein christlicher
junger Männer , die andern sind indifferent . Gefordert wird ein

Minimallohn von 6 Mark bei neun Stunden Arbeitszeit , für
Ueberstunden bei unvermeidlichen Fällen , 19 Pfg . mehr . Im Slccord
wird nicht gearbeitet . Hierauf lvurde einstimmig beschlossen , eventuell
in einen Streik einzutreten . Kollege Bandow erklärte im Namen
der Berliner Kollegen , daß , falls die Kollegen in Potsdam in
einen Streik einträten , sie von den Berliner Kollegen in jeder Weise
unterstützt würden . Zeit wäre es endlich einmal , den Unternehmern
zu zeigen , daß die Kollegen fest zusammenhalten und nicht mehr
gewillt sind , sich noch länger von den Unternehmern ausbeuten zu
lasten . Zum 2. Punkt „ Gewerkschaftliches " rügt Kollege Schwickert
das Verhalten einiger Potsdamer Kollegen , welche jedenfalls lieber
dem Aufziehen der Schloßwache beiwohnen , als sich in den Ver -

sammlungen scheu lassen . Bandow ersuchte hierauf die Kollegen ,
recht rege für den Verband zu agitteren .

Berliner Dienstbotenbewegung . Ocffentliche Volksversammlung
Freitag , den 28. Juni , abends 9 Uhr , ini Königshof , Bülowftr . 37.
Referenten D r. S t i l l i ch und Redacteur von Gerlach .

Zfctzte NKthvirlzken und Depeschen .
Die Forderungen der Agrarier .

Wiesbaden , 28 . Juni . ( W. T. B. ) Wie der „Rheinische Cour . "
meldet , wurde in der heutigen Vorstandskonferenz der preußischen
LandwirtschaftSkammern folgender Beschluß gefaßt : Dem Interesse
der deutschen Landwirtschaft würde am meisten eine Form der

Handelsverträge und der Zolltarif - Gesetzgebung entsprechen , wie sie
von Frankreich lmd den Vereinigten Staaten eingeführt worden ist ,
bei ivelcher eine lLnaerc Bindung an bestimmte Zollsätze in der

Regel nicht stattfindet , vielmehr vollste Zoll - Autonomie

n Inseratenteil verantwottlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von

gewahrt bleibt ; wenn indessen , wie es scheint , von der

deutschen Industrie großer Wert darauf gelegt wird , mit einer

Reihe von Staaten zu einer gegenseitigen Bindung einzelner Zoll -

sähe auf längere Zeit zu gelangen , so kann diesem Verlangen und

damit dem Abschluß von Tarifverträgen auf längere Zeit nur unter

der Voraussetzung zugestimmt werden , daß erstens ein gleichzeitiger

Abschluß von Meistbegüiistigungs - Verträgen keinesfalls von neuem

erfolgt , ohne daß auch die gegen - kontrahierenden Staaten in ent -

sprechendem Grade ihre Zollautonomie zu Gunsten Deutschlands

aufgeben , zweitens der Abschluß aller Handelsverträge nur an der

Hand eines Generaltariss und eines bei allen Vertrags - Kouzessionen
unbedingt einzuhaltenden Minimaltarifs erfolgt , drittens daß

in diesem Minimaltarife die Zöllsätze für alle Erzengnisso
der Landwirtschaft so hoch bemeffen werde » , daß während der

Vertragsdauer auch bei veränderter Lage des Weltmarkts und noch

weiter verschärfter Konkurrenz des Auslandes die Existenzbedingungen
der deutschen Landwirtschaft nicht gefährdet erscheinen . Sodann

wurden noch Resolutionen bezüglich der Beschau ausländischen

Fleisches gefaßt , in welchen die Landwirtschaftskammern aufgefordert
werden . ' zu verlangen . daß strengste Untersuchung und Kontrolle

namentlich in Bezug auf eingepökeltes Fleisch herbeigeführt werde .

Der Krieg in China .

London , 23. Juni . Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus

Tschifu gemeldet : Seymour befindet sich jetzt in Tientsin ; in

Tientsin ist alles wohl ; die fremden Einwohner haben nur wenig
Verluste erlitten .

Washington , 28 . Juni . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Admiral Kernpff meldet in einem Telegramm aus Tschifu von heute ,
es befinden sich jetzt ungefähr 12 999 Mann fremder Truppen an

Land ; die nach China entsandten Mannschaften sollten sich in Taku .

anstatt in Tschifu , melden .

Shanghai , 28. Juni . Die „ Nort - China Daily NewS " ver¬

öffentliche » folgendes Telegramm aus Weihaiwei von gestern : Die

Eisenbahnlinie ist bis 8 Meilen nördlich von Tiensin fahrbar ;
darüber hinaus ist die Strecke zerstört .

KriegSminister und Generalstabschef .

PartS , 28 . Juni . ( B. H. ) In der heutigen Kammersitzung

interpellierte der nationalistische Abgeordnete Firmin Faure� die

Regierung tvegen Uebertretung deS Dekrets von 1896 , betreffend

die Befugnisse des Generalstabschefs . Der Ministerpräsident

Waldcck - Rousseau erklärte . er sei zur sofortigen Beont -

Wartung der Interpellation bereit . Abg . Faure begründete

die Interpellation und machte der Regierung den Vorwurf , einen

Günstling der Freimaurerloge als Leiter in dos technische Bureau

berufen zu haben . Der Kriegsminister wolle Maßregeln treffen ,

den Generalstab zu reorganisieren , in dem Augenblick , wo ein inter -

nationaler Krieg drohe . Die Republik werde im Schmutz untergehen ,

so betonte Redner weiter , und wenn die Linke der Regierung ein

Vertrauensvotum gebe , dann sei fie reif , jede Tyrannei zu erdulden .

Redner wird hierfür zur Ordnung gerufen und vom Vorsitzenden

ersucht , diese Worte zurückzunehmen . Abg . Faure weigert sich, dies

zu thun . Er fährt fort , sich in heftigen Ausdrücken gegen die Re «

gierung zu ergehen und erklärt nochmals , die Republik werde

dank den Unternehmungen des ministeriellen freimaurerischen

Syndikats untergehen . Redner wird zum zweitenmal zur Ordnung

gerufen .
Kriegsminister Andre rechtfertigt hierauf die ihm zur Last ge -

legte » Ernennungen zum Generalstab und betont , die Verfassung

mache ihn für alles , was in der Armee vorgehe , verantwort -

lich . Die Haltung deS Generalstabschefs sei durchaus korrekt

geivesen . Er , der Minister , sei in der Lage , die TiSciPlin in

der Armee aufrecht zu erhalten ; Repressalien werde er nicht

ausführen , aber unbedingten Gehorsam fordern .
Der nationalistische Abg . LasieS greift die Regierung heftig an .

Der radikale Slbg . Dubief bringt nunmehr eine Tagesordnung ein .

in welcher die Erklärung deS Kriegsministers gebilligt wird .

Diese Tagesordnung wird mit 3VK gegen LSO Stimmen an -

genommen .
Der socialistische Abg . Sembat beantragt zu dieser TageS -

ordnung einen Zusatz , worin die Kammer verlangt , daß die

Discipli » in der Armee , die zwischen den gemeinen

Soldaten so streng gchandhabt wird , auch von den

Offizieren aller Chargen aufS pünklichste beobachtet wird .

Dieser Zusatz wird mit » SS gegen 1 « 0 Stimmen angenommen .
Die so abgeänderte Tagesordnung wird schließlich mit SO « gegen
226 Stimmen genehmigt .

Nach der Meldung des Wolffschen Bureaus warf Finnin Favre

dem Kriegsminister vor . er habe Offiziere ernannt , die notorisch

Freunde Picquarts seien . Er warf Andre ferner vor . er wolle die

DrehfuS - Angelegenheit wieder aufleben lassen ; der Chef deS General -

stabs Delanne habe sich geweigert , die Ernennungen anzuerkennen .

weil ihm daS Recht zustehe , diese Offiziere zu ernennen .

KriegSminister General Ande erwidert , er sei nach dem Gesetze

zu diesen Ernennungen berechtigt gewesen , die Zwischenfälle seien

entstellt worden . Infolge der Ernennungen habe General Delanne

seine Entlassung eingereicht , mit seinem Entlassungsgesuch aber nicht

protestieren wollen . Er — der Kriegsminister — habe Delanne be -

fohlen , auf seinem Posten zu verbleiben , und Delanne habe hierauf

erwidert , daß er als Soldat gehorche .
Der Zusatz SembertS zur Tagesordnung lautet nach dieser

Meldung : „ Die Kammer ist entschlossen , nicht zu gestatte », daß die

DiSciplin streng auf die einfachen Soldaten , aber nicht auf die

Offiziere angewendet werde . "

An » dem italienischen Parlament .

Rom , 23. Juni . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . ( Schluß . )
Nach Wiederaufnahmt der Sitzung übernimmt Villa den Vorsitz
mit einer beifällig aufgenommenen Ansprache und schlägt dann

vor , eine Kommission zu ernennen , welche binnen zwei Tagen
dem Hause einen Geschäftsordnungs - Entwurf vorzulegen habe ,
welcher dann schon »ach den Bestimmungen des Entwurfs
beraten werden soll . Die Kammer soll sich während der zwei Tage
nur mit dem provisorischen Budget , der Ernennung der

WahlprüfungS - Kommission und der Redaktion der Adresse
auf die Thronrede beschästigen . Pantauo erklärt hierauf nanien «
der äußersten Linken , daß seine Partei die Vorschläge de » Präsidenten
annehme , um eine fruchtbare parlamentarische Arbeit zu ermöglichen .
�Lebhafte Zustimmung auf der äußersten Linken . ) Das Haus nimmt
dann die Vorschläge deS Präfidente » an und ermächtigt den

Präsidenten , die WahlprüfungS - Kommission sowie die Kom -

Mission für die Redaktion der Sldrcsse zu ernennen . Nachdem
der Schatzminister noch den Entwurf eines provisorischen
Budgets für einen Monat , das morgen beraten werden soll , einge -
bracht hat , wird die Sitzung geschloffen .

Rom , 28 . Juni . ( W. T. B. ) Jir der Antrittsrede , die heute
der neue Kammerpräsident Villa hielt , betonte dieser zunächst , daß
er nicht der Erwählte einer Partei , sondern der Erivählte der Kammer
>i . Er wie « weiter darauf hin , daß vor Allem wieder dem
Parlament die Möglichkeit gegeben werden muffe , seine Arbeiten

ohne Störung wieder aufzunehmen und daß jeder gewaltsame Ein -
griff in ,den regelmäßigen Gang der parlamentarischen Geschäfte zu
vermeiden sei .

'
Hierzu sei eine neue mit dem Einverständnis der

Deputierten ausgearbeitete Geschäftsordnung erforderlich . Rur
mit Hilfe dieser könne die Kammer an die Lösung der großen
wirtschaftlichen Probleme gehen und dem Lande zeigen , daß unter
einer konstitutionellen Monarchie jeder Fortschritt erreichbar sei .

Max Babing in Berlin . - Hierzn l. Beilage und lintrrhaltungsblatt -
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Nommunales .

� . Stadtverordneten - Versammlung .
23 . Sitzung vom Donnerstag , den 28 . Juni 1300 ,

n a ch m i t t a g s S U h r.
Die heutige Sitzung ist die letzte vor den Sommerferien , welche

die «erfamnilung während der Monate Juli und August macht .
« eber die Handhabnug der laufenden Geschäfte durch die ' Mitglieder
des Vorstands während der Ferienpause wird Bestimmimg getrosten.

Den Entwurf zu einem Feuerwehr - Denkma ' l auf dem
M a r i a n n e n p l a tz geiiehmigt die Versammlung tind fordert
außerdem den Magistrat auf , die Umgebnug des Denkmals
gärtnerisch ausschmücken zu lassen . Für die Herstellung der Mittel
gruppe soll der Bildhauer Vogel gewonnen werden .

Der vorläufige Entwurf zum Neubau eines neuen Ver
wnltung s - Dienstgeb Sudes ist vom Ausschutz allseitig
nnt vollster Snerkeniillng aufgenommen worden , nur soll für
durchaus anSköminliche Beleuchtung der Räume durch thuulichste
Verbreiterung und Erhöhung der Fenster gesorgt werden . Auch der
projektierte Thurm , den einige Ausichutzmitglieder bei einem lediglich
Vcrwaltungszwecken dienenden Gebäude als völlig entbehrlich

'
be -

zeichnet hatten und fortlassen wollten , wird zur Ausführnug kommen ,
als eiiie gerade heutzutage sehr uotwendige Betonung des Gedankens
der Selbstverwaltung .

Die Versammlung schließt sich den bezüglichen AuSschußanträgen
ohne Debatte durchweg an .

Auch der Vertrag mit de » sechs Straßenbahn - Gesellschaften
wegen Ausführung der Reinigung der Schieneurillc » gelangt ohne
Diskussion zur Annahme . _Die Kosten für die Ansschmückung des Pariser
Platzes und der Linden anläßlich des Besuchs des Kaisers
von Oestreich in Berlin am 4 . - 6 . Mai lSOO haben nicht 50 000 ,
fonbem 98 TOO M. betragen , sind also um 48 700 M. höher als
£5* . - lnschlag ausgefallen , lieber die Begründung der Anschlags�
Überschreitung haben wir das Wesentliche bereits mitgeteilt .

Abg . Singer : Mit der Uebcrschreitung von fast 50 000 M
tritt zetzt etwas an die Versammlung in offizieller Gestalt heran ,
was schon der der ersten Vorlage der Oberbürgenneister angedeutet
� � JLat „. "ch wohl damals schon gesagt , daß die Summe
von 50000 M. für die Ausführung der bezüglichen Pläne
' stfhf hmreichen würde . An der Ueberschreituiig ist jetzt
mchts mehr zu äudern ; anders aber liegt ' es mit der
Frage , ob der Magistrat nicht zu ersuchen sei , bei der AuS -
arbeitung solcher Pläne etwas mehr Vorsicht walten zu lassen und
o? Joicbcr dahin kommen zu lassen , daß ein Anschlag um die
Anschlagsiumme selbst überschrilten wird . Es scheint mir auch nicht sehr
angemessen , eine Vorlage wie diese jetzt dadurch schmackhafter zu machen ,
daß tnan zunächst eine niedrige Veranschlagung eintreten läßt .

„ ? weiß auch nicht , woraus der allgemeine Bewilligungseifer sich
erklärt ; sollte em Grund dafür darin liegen , daß die schönen Bilder
von dem Einzüge an Gerechte und Ungerechte gesandt wurden , so
daß sogar der Teil der Versammlung , der sich sonst als äußerste
i - inre , abgesehen von uns , aufzuspielen liebt , ebenso beivilligungseifrig ist
wie die übrigen ? Bei den Brückeubauten ist bekanntlich die entgegengesetzte
Erfahrung geniacht worden ; man machte hohe Anschläge und nach
her traten kolosiale Ersparnngen ein . welche ebenfalls zur Be -
anstandung der Voranschläge führten . Der Magistrat spricht von
oußeraewohnlichcn Umständen , welche die Ueberschreituiig herbei -
geführt hatten ; davon ist n » s nichts bekannt . Die ' Arbeits -
lohne icner Zeit waren doch kein Geheimnis . Mau Hai .
wie es scheint , irgend eine Summe genannt , um nur die
Angelegenheit schnell bei uns durchzildrückc ». Man konnte doch auch
inl Magistrat von vornherein wissen , daß eine einfache Ausschmückung
des Panier Platzes mit de » Ansichten und Wünschen der maß -
gevisiiden Stelle nicht harmonieren würde . Thatsächlich ist denn auch
die Ausichmlickiing in dem byzantinisch - orientalischen Stil ( llnnihe )
das Endergebnis gewesen . Doch dies beiläufig ; in der Haupt -
fache haben wir das geltend gemachte budgctäre Bedenken

� Oberbürgenneister K i r s ch n e r : Das Verlangen genauer Vor -
anschlage finde ich vollständig berechtigt ; der Magistrat war bemüht
und ivird stets bemüht sei,, , diesem Grundsatz gemäß zu handeln .
Im vorliegenden Fall ist die Ueberschreituiig aber aus den an -
gegebenen Gründen entstanden . Wenn ein so großes Werk in
solcher Kurze hergestellt iverden muß , mußte niit einer Schnellig -
keit gearbeitet werden , welche eine ganz genaue Ver «
auschlaginig unmöglich machte . Dem leitenden Baurat ist unter der
Hynd hie Sache als eine immer umfangreichere und kostspieligere
nahegekoinmen ; schon bei den Vorverhandlungen mit Unternehmern
sahen wir die Möglichkeit auftauchen , daß die geforderte Summe
»ichl ausreichen würde . Zur Zurückzichung der

'
Vorlage und zur

Vorlegung eines andern Voranschlags reichte die Zeit nicht hin ; deshalb
habe ich damals schon offen und ehrlich erklärt , daß höhere Beträge
vielleicht erforderlich sein würden . Den Vorwurf der mala fides muß
ich also entschieden zurückweisen , auch die Vermutung , als seien wir
etwa von Sr . Majestät dem Kaiser veranlaßt worden , über die gc -
plante Ausschmückung hinauszugehen . Die Zeitungsnotizen über die
Audienz , die Herr Hoffmann und ich beim Kaiser gehabt haben , sind
irrig ; es ist von dieser Stelle keine Forderung , nicht einnial ein
Wunsch nach einer größeren Ausdehnung der

'
projektierten Veran -

staltung verlautbart worden .
Stadtbaurat H o f fm a nn : Bei der Centcnnarfeier von 4837

stand die dreifache Zeit zur Verfügung ; da konnte ein ganz spccielles
Projekt hergestellt werden , und der dcivilligte Betrag ist nicht ganz
erreicht worden . Bei de », Einzug de ? Königs von Italien ist eine
Ucbcrschreitnng von etwa 20 000 M. eingetreten ; bei ftiihercn ähii -
kicken Veranlassungen sind vorher die Summen überhaupt nicht ver -
anschlagt worden . Das crgiebt schon , wie schwierig eine zutreffende
Vcranschlägnng ist .

Ttadtv . Hugo « ach « : Die gegebenen Aufklänmgen erscheinen
uns völlig genügend . Herr Singer wird niemand glauben machen ,
daß er hier eine etatrechtliche Frage angeschnitten hat . denn in dieser
Frage besteht überhaupt kein Streit . Der Oberbürgermeister hat ja schon
damals angedeutet , daß vielleicht die Summe von 50 000 M. nicht
ausreichen werde . Schon die Schonung deS großen Röhrennetzes
unter dem Pflaster des Pariser Platzes hat große Summen erfordert .
Un « wäre die vorlag « auch schmackhaft gewesen , wenn man damals
schon die höhere Summe gefordert hätte . ( Hört ! hört ! ) Wenn uns
früher Abbildungen von Denkmälern . Bauwerken zc. zugegangen sind ,
hat Herr Singer keine Beanstandung ausgesprochen ; hier gefällt ihm
bloß daS Sujet nicht . ( Sehr richtig I) Es muß wundernehmen ,
daß Herr Singer diese Frage wieder anschneidet , wo er schon bei
der ersten Gelegenheit schlecht abgeschnitten hat .

Stadtv . S p i n o l a : An dieser Summe haben viele kleine
Leute direkt und indirekt verdient , ich weiß also nicht , weshalb Sie
jetzt noch darüber Skandal mache » . (Heiterkeit . )

Vorsteher Dr . Langerhans : Haben Sie gemeint , daß
Herr Singer Skandal macht ? ( Stürmische Heiterkeit ; Stadtv .
Spi n o la verneint . )

Stadtv . E s m a n n : Kritisieren ist sehr leicht . Herr Singer
streut gern Verdächtigungen aus nach dieser und lener Seite .
( Große Unruhe . )

Ein Schlußantrag wird abgelehnt .
Stadtv . Singer : Herr Esmann hat Herrn Splnola noch

überbieten zu sollen geglaubt . Ich gehe auf die Ausdrücke des

letzteren nicht ein ; wenn von Skandal die Rede sein kann , hat
höchstens er ihn gemacht . Wenn Herr ESmann meint , ich liebe es ,
Verdächtigungen auszustreuen , so muß ich ihm die Geschmacklosig -
keit . des Ausdruck « ebenso überlassen wie den Nachweis seiner
Behauptung . ( Stadtv . Hoffmann ruft : Streikklausel - Schmerzen ! )
Kollege Hoffmann nimmt mir da « Wort au « dem Munde . Die

sichtbare Erbitterung des Herrn Esmann führe auch ich auf den

gründlichen Abfall zurück , den er in Sachen der Slreilklausel beim

Magistrat erlitten hat . Herr Hugo Sachs hat durchaus da §

richiige getroffen , daß mir das Sujet der Veranstaltung nicht
gefällt . ' Ich erkenne die ungemein leichte Auffassungsgabe des

Kollegen Sachs an ( Heiterkeit ) , aber so gar schwer ivar
da § doch besonders nach meiner früheren Rede nicht zu begreifen .
Daß ich damals schlecht abgeschnitten habe , ist sein Urteil , das für
nns nicht maßgebend zu sein braucht . Herr Sachs würde gewiß mit
der üblichen Hurrastinimung auch die 100000 M. bewilligt haben ,
iven » sie sofort gefordert worden wären . Wenn Sie uns
schließlich immer

'
unterschieben , daß wir für unsre Aus -

führungen Motive geltend machen , an die wir selbst nicht
glauben , so wird jede Diskussion unmöglich . Mir war in der That
daran gelegen , der Gefahr möglichst vorzubeugen , die mir in dieser
Art der Aiifstellung von Kostenanfchlägen zu liegen scheint , und eS
ist höchstens ein Zeichen der Verlegenheit um wirksame
Gegengründe , wenn man meinen Ausführungen mit solchen
Unierstellungen entgegentritt . Der Stadtbanrat Hoffman » hat
die getroffenen Veranstaltungen als den Rahmen für die städti -
schen' Behörde » bezeichnet . Das ist sehr künstlerisch und sehr poetisch
gedacht , doch vermute ich, daß die ursprünglichen Absichten mit
dieser Anlage andre waren , und außerdem fände ich es doch weit

richtiger , wenn diejenigen , die das Bedürfnis haben , sich ein -

rahmen zu lassen , auch für den Rahmen selbst bezahlen ( Lebhafte
Znstimmuiig und Unruhe ) , nicht aber die Mittel der Stcnerzahlcr
dafür in Anspruch nehmen . Ich freue mich der principiellen Zu «
stimmung deS Oberbürgermeisters und hoffe , daß man znlünftig bei der

Ausführung solcher Projekte nicht mehr der Phantasie zu sehr die

Zügel schießen läßt ; dclin nach dem diesmaligen Gang der Dinge
ist der Kaiser von Oestreich auch der Stadt Berlin ein etwas teurer

Bundesgenosse geworden . ( Große Unruhe . )
Stadtv . Hugo Sachs : Das nennt Herr Singer sachlichen Kampf !

Unter den Tausenden , die sich gedrängt haben ,
'

um beim Empfang
des Kaisers Franz Joseph dabei zu sein , haben sich auch
sehr viele seiner Genossen befunden . Herr Singer aber steht
auf dem Standpunkt des „ Vorwärts " , daß diese Tauscnde
lediglich aus solchen bestehe », die immer dabei sind , wenn etwas
los ist . die znsamnienstlönien , nn , etwa den Brand einc « Waren -

Hauses sich anzusehen . ( Ruf : Hinrichttlng !).
Die Ueberschreituiig wird mit großer Mehrheit nachträglich ge -

nehmigt .
Die Vorlage betreffend die Festsetzung einer neuen Flucht -

linie für die Südostseite der Alten Jakobstraße
zwischen Oranien - und Stallschrciberstraße wird auf Antrag
R o s e n o w mit der Maßgabe angenommen , daß der Magistrat in

Envägung ziehen soll , ob nicht die Verbreiterung bis zur Dresdener -
straßc in Aussicht zu nchinen ist .

Die Vorlage ivcgcn Herstellung eineZ S t i ch t u n n e I s vom
Stettincr Tunnel nach den Vor ortbahn st eigen unter den
Geleisen auf der Westseite deS S t e t t i n e r Bahnhofs wird

augenouunen .
Schluß Uhr . -

Tolroiles .
N » S der Stadlvcrord » ctc » - Vrrsa » n » l > li > g .

In der gestrigen Sitzung , der letzten vor den Sonimerfcricn ,
führte die bedeutende U e b e r s ch r e i t n n g d e S Kosten¬
anschlags , die bei der Herstellung des S r r a ß e n s ch m u ck s
f ü r d e n ö st r e i ch i s ch e n Kaiser stattgefunden hat , zn einer
recht angeregten Debatte . Unser Genosse Singer ging mit
dem „ Ausgabe - Eifer " des Magistrats scharf ins
Gericht und sprach die Berinntung anö , daß der Magi -
strat sich im Monat April nur deshalb zunächst auf die
Forderung von 50 000 M. beschränkt habe , weil er so eher eine
Mehrheit in der Versammlung finden zu können glaubte . Singer
ivies darauf hin , daß durch ein solches Verfahre » geradezu d ' a S
Geldbc willig « » gsrecht der Versammlung g e -
schmälert werde . Am Magistratstisch standen zur Verteidigung
der Kostenüberschreitung hinter einander gleich zwei Kämpen ans : der
Oberbürgermeister Kirschner und der Stadtbaurat Hoffmann . Glück -
lichcr als Herr Kirschner . der einfach zugeben nnißte , daß
der Magi st rat die Mehrkosten bereits im April
vorausgesehen habe , war Herr Hofsmann . Der Herr
Stadtbanrat brachte die Lacher auf seine Seite , als er durchmerken
ließ , daß der S t r a ß e n s ch m u ck eigentlich mehr z » r
Verherrlichung der städtischen Behörden von
Berlin als des Kaisers von Oe st reich bestimmt
gewesen sei . Dieser Schmuck habe gelvissermaßen den
Rahmen abgeben sollen für die städtischen Behörden , die
den Kaiser begrüßte » ; und ein solcher Rahmen müsse
doch wohl würdig gestaltet werden . Der Ton , i »
wrlchem Herr Hoffmann daS sagte , klang etivaS eigentümlich — fast
so, als tvolle er die Stadlvcrordncteu - Versaunnlung doniit ver -
spotten . Aber diese Absicht darf wohl schon' deShalb nicht
bei ihm vorausgesetzt werden , weil sein Spott sich ja gerade
gegen diejenigen Mitglieder der Versammlung gerichtet hätte .
die den teuren Nahmen für daS lebende Bild , i » dem sie
selber mitwirken wollten , bewilligt hatten . UebrigcnS lachten auch
gerade die loyalsten Abgeordneten am lautesten über den Einfall deS
Herrn StadtbauratS . In das Gebiet unfreiwilliger Komik
geriet die Debatte , als die Stadtverordneten Sachs ,
S p i n o l a und E S m a » n dem Magistrat zu Hilfe eilten . Herr
Sachs erklärte niit Pathos . Singers Worte dürften auch aus
der Versammlung heraus nicht «nividersprochen bleibe » ; er , Herr
Sachs , tvürde auch 400 000 Mark sofort bewilligt haben . Die Mehr -
kosten wurden schließlich mit sehr großer Mehrheit gegen die Slimme »
unsrer Genossen bewilligt . Dafür stimmten , wie im April , wieder
säjmtlicke fr e i s i n' ii i g e n Fraktionen der Versammlung .
auch die „ Neue Linke " .

_

WohmmgSnot .

Vom Beutezug der Hausagrarier haben wir dieser Tage mehr -
fach berichtet . Die MictSstcigcrungcn übertreffen an Unverschämtheit
alles bisher Dagewesene . Steigerungen um 25 Proz . sind bei
Arbeiterwohnungen im bisherigen Preise von 200 —350 M. nichts
seltenes ; daß dieser Satz häufig noch überschritten wird , haben die
Mitteilnngen gelehrt , die wir in der letzten Zeit veröffentliche »
konnten . Ohne Zweifel beruht daS Vorgehen der Hauswirte auf
gemeinschaftlicher Verabredung , denn diesmal ist kein einziger
Stadtteil , kein einziger Vorort im ivciten Umkreise Berlins von der
Maßregel verschont geblieben . Und wen » es bei der einfache »
Steigerung noch sei » Bewenden hätte ! Eine ganze Anzahl Haus -
besitzcr haben sich den gegenwärtigen Notstand iveiter zn nutze ge -
macht und allen Mietern , die ihnen ans irgend welchem Grunde
nicht behagtcn , die Kündigung zugeschickt . Keineswegs erstreckt sich
diese Maßregel einzig auf sogenannte zweifelhafte Mieter , auf

Familienväter , die aus erklärlichen Ursachen in besondere Not ge -
rieten und daher mit den Zahlungen im Rückstände bliebe ». Es
werden auch solche Parteien auf die Straße gesetzt , die ihre Miete

zwar regelrecht bezahlten , aber den , Hauswirt ans andren Gründen
nicht passen . In den nicisten Fällen ist der Umstand , daß Kinder in der

Familie sind , ein genügender Grund zur Kündigung . Ist der Hausbesitzer
(iiädig , so drückt er bei zwei oder drei Kindern noch ein Auge zu ;
ühlt er sich aber von besondrer Energie beseelt , so duldet er über -

Haupt keinen Nachwuchs und nimmt entweder nur ältere Personen
auf oder junge , noch kinderlose Ehepaare unter dem stillschiveigcude »
Vorbehalt der Kündigung in dem Falle , daß sie sich eines Familien -
Zuwachses schuldig machen . In vielen Fällen erstteckr sich die
Kündigungsmaßregel auf Witwen , die sich mit ihren Kindern so
gut es geht durchschlagen müssen , und von denen daher befürchtet
wird , daß sie vielleicht später einmal in die Lage kommen , im Miete -
zahlen nicht ganz prompt zu sein .

Alle diese Pcrsonc » befinden sich in verzweifelter Lage .
Der Mangel an kleinen Wohnungen macht es ihnen schwer und

'
in

viele » Fällen sogar unmöglich , zum Oktober ein Unterkommen zu
finden . Die städtische Verwaltung thut gut , sich beizeiten auf
einen starken Andrang zum städtischen Familien -
a s y l für Obdachlose gefaßt zn machen und sonst Vorkehrungen zu
treffen , die der b i t t c r st e n Rot zu Ivehren geeignet sind .

Allerdings genügen diese Maßnahmen an sich keineswegs ; als
einen Versuch zur eigentlichen Abhilfe der Not wird sie über -
Haupt kein Verständiger betrachte » könne ». Dazu bedarf eS ganz
andrer Mittel . Ohne Zweifel hat die Gemeinde die Macht , in
umfassender Weise der Wohnungsnot entgegenzutreten und die
Rücksichtslosigkeit der Hausbesitzer mit der Zeit in ihre Schranken
zurückziidämnien . Aber wo soll der g u t e Wille zur Anivendung
dieser Macht herkommen bei einer Körperschaft , in der dem Grund -
besitz das verbriefte Recht eingeränmt ist , auf alle Fälle
die erste Geige zu spielen ?

In den CorpöbekleidungSämtern , so berichtet man . ivird eine
bedeutende Bctriebscrlveiteruiig vorbereitet . Bisher werden i » diesen
vollkommen fabrikmäßig betriebenen Anstalten nnr die Schuhivaren
angefertigt , zu welchem Zweck Schuhmacher als Oekonomie - Hand -
werker eingestellt sind ; andre Lederivaren und die Bekleidungsstücke
werden in diesen Etablissements nur zugeschnitten und zur Ver -
arbeitung anderweit vergeben . Künftighin sollen aber in allen Be -

kleidniigßämtern sämtliche ' Uniformen hergestellt werden und aus diesem
Grunde erfahren die Anstalten allenthalben bauliche Eriveitenlngen .
Diese Uinänderung wird allmählich ausgeführt , um den bei den

Triippeiiteilen befindlichen Rcgimcntsschneider » , deren Stellen dann
ebenso wie vor Jahren schon die der Regimentsschnhmachcr auf -
gehoben werden , eine Uebergangszeit zu gewähren . Mit den

Regimentsschiieidern hören natürlich auch die von ihnen betriebenen

Werkstätten , zu denen jetzt noch 24 Militärfchneider bei jedem Re -

giment gehören , auf , zu existieren . Die ganze Arbeit Ivird dmnilden
Corps - Beklcidnngsämtern überwiesen .

Als Rnfruhr , Landfriedensbruch , Hausfriedensbruch , grober
Unfug , schivere Beleidig » » » und sonst »och etwas kennzeichnet sich
nach heutiger NechtSauffasinng ein Vorgang , über den die offiziöse
„ Nordd . Allgem . Ztg . " berichtet :

„ Zu st ü r m i > ch e n S c e n e n kam eS gestern in den Räumen
der Börse vor dem Eingang des für die Vertreter derPresse bestimmten
BurenuS . Der HandelSredakteur einer hiesigen Tageszeitung hatte
am Dienstagabend im Handelsteil seines Blatts Gerüchte über die

angebliche Insolvenz einer hiesigen Firma zur Veröffentlichung ge -
bracht . Als er nn » gestern an der Börse erschien , machte sich der

Zorn eines größeren Interessentenkreises tvegen dieser Veröffentlichung
Luft . Eine h u n d e r t k ö p f i g e Menschenmenge uinlagerte
da » Jounialistenzimmer . dessen Thür unter Pfuirufen
„iid andren WutauSbrüche » fortgesetzt aufgerissen
und wieder zugeworfen wurde . Nur mit Mühe gelang es einigen
besonnenen Herren , den Sturm auf das Preßburean zu
verhindern . Der Tumult legte sich erst , als der Gegenstand der

allgemeinen Entrüstung mit Hilfe einiger Angestellter der

Börse durch eine Seitcnthür hiliauseskainotiert ivar . Das Gerücht
über die betreffende Insolvenz Ivird al » völlig unbegründet be -

zeichnet. "
Wir sind gespainit , ob diese Vorgänge «in gerichtliches Nachspiel

haben werde » und deuken dabei an die Strenjse , mit der von hiesigen

Gerichten solche Personen abgestraft worden sind , die während des

Straßen bah ner - Aus ) tands ihrer nur zu erklärlichen

Entrüstung in Scheltwortcn auf die Streikbrecher und die Direktion

Luft machten .

Der Vckänipfung der Wahrsagerei wird , wie ei »

hiesiges Blatt meldet , im Hinblick auf die beim Giftmord - Prozeß
Jäliicke zn Tage getretenen Erscheiminge » von der Berliner

Kriminalpolizei eine erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt . DaS

Treiben der den Behörden nicht unbekannten Kartenleger und Wahr -

sag « männlichen und weiblichen Geschlechts wird neuerdings einer

verschärften Kontrolle unterworfen , die sich in erster Reihe auf die

Feststellung richtet , ob die modernen Grobstadt - Prophetinnen durch

Vorspiegelung falscher Thatsachen sich eines Betrugs oder der Bei -

Hilfe zu einem solchen schuldig machen . Ja , wenn die Polizei den

Aberglauben aus der Welt schaffen könnte I

Unter dem schweren Verdacht deS Mords ist in Berlin der

Arbeiter TrinkuS verhaftet und am Dienstag nach dem Gubener

Gefängnis übergeführt ivorden . Er soll eine Verwandte , die gegen
ihn einmal vor Gericht » ngünstig ausgesagt hatte , vor längerer Zeit
in der llmgegend von Guben ermordet haben .

Die Belenchtniig de » WasserpurzeS im « ictoriapark durch
die farbigen elektrischen Scheinwerfer konnte am Mittivochabend

ivcgen eines Betriebsunfalls nicht stattfinden . ES war ein Bruch
des WasserdrnckrohrS , wodurch das Wasser vom Maschinenhause auS

in die Höhe getrieben wird , erfolgt , so daß die Wasser nicht fließen
konnten . Das von dem Betriebsunfall nicht benachrichtigte Publikum
strömte vergeblich zu Tansenden dem Kreuzberge zu. Gestern ivar
der Wassersturz ivieder im Gange , uud am Sonnabend wird auch die

Beleuchtung wieder stattfinden .

Was alles geweiht wird . Die „ Nat . - Ztg . " berichtet : Die

auf kaiserliche Anordnung im Tiergarten erbauten beiden Polizei «
wachgcbäudc sind Donnerstag geweiht und besichtigt ivorden und

werden vom 4. Juli ab in Benutzung genommen werden .
Ein Pastor scheint die Weihe nicht vollzogen zu haben ; Ivenig -

stens wird von der Anwesenheit eines solchen nichts berichtet . E «

scheint daher , daß auch ein Laie dieser Handliing fähig ist .

GittlichkcitSvergehcn . Wegen widernatürlicher Unzucht ist ein

Schanklvirt in der MiiNerstraße verhaftet worden . Die Anzeige bei
der StaatSamvaltschaft ist von der Ehefrau des Beschuldigten auS -

gegangen .

SluS dem Reiche de » Herr » v. Thielen . Traurige Ver -

hältiiisie haben den 68 Jahre alten Eiseilbahnarbeiter Ernst Nehler
aus der Graudenzerstr . 41 zum Sclbstniord veranlaßt . Der alte
Mann tvar seit 42 Jahren auf der Schlestschen Bahn beschäftigt und
arbeitete noch bis vor 44 Tagen . Dann klagte er über geschwollene
Füße und die Brust , und mußte aussetzen . Sein verheirateter Sohn .
bei dem er wohnte , leidet schtver a », Magen . Er tvar ebenfalls bei
der Bahn , ist aber jctzr arbeitsunfähig . Der alte Nehler , der wohl
für die Zukunft der Familie , die aus den Eltern und zwei Kindern

besteht und in alißkvnimlichcn Verhältnissen lebte , fürchten mochte ,
nahm sich die eigne und die Krankheit scincS SohneS so zu Herzen .
daß er sich in der Nacht zu gestern im Berliner Zimmer , in dem er
allein schlief , die Pulsader an der rechten Hand öffnete und dann am
Bcttpfosten erhängte . Als ihm seine Schwiegertochter gestern morgen
den Kaffee bringen ivollte , war er tot .

Wegen de » MordS an dein Manrer Thiede hat gestern auf
der Chaussee zwischen Hirschfelde und Wesendahl eine Ortsbesichtigung
stattgesunde », an der ein Vertreter der Staatsainvaltschast II ,
Amtsral Hcrschner auL Bnchholz bei Alt - La » dsberg und Kriminal »
kommissar Damm teilnahinen . Der Raubmörder Krüger wurde

zur Veriiehimiiig nn Ort nnd Stelle aus dem UntersuchsgefäugiiiS
von zivei Kriminalbeamten nach der Mordstelle gebracht . Verhör
und Besichtigung führten zur Feststellung der näheren Umstände .
unter denen Krüger sein Verbrechen verübt hat .

Verhaftet wurde , wie daS „Berl . Tagebl . " meldet , wegen Be -
trug ? und Unterschlagung der frühere Inhaber und Direktor der
Reflektorcnfabcik Otto Schumann , G. m. b. H. . in der Reichen »
bcrgerstr . 160 , Paul Adolph .



. Zeugen gesucht . Die Personen , welche am 29 . März , nach -
mittags 6�/2 Uhr . am Landsberger Platz beobachtet haben , wie der
Milchhändler Götze aus der Steglitzerstr . 29 von der elektrischen
Ringbahn überfahren wurde , werden dringend gebeten , bei dem
Genannten ihre Adresse abzugeben . Unkosten werden vergütet .

Die Neue freie Volksbühne veranstaltet morgen Sonnabend , den
Zo. Jum , nachm . 5 Uhr , in der Brauerei Friedrichshain ein Sommerfeft ,
bcitehend in Konzert des Berliner Sinfonie - Orwesters , Gesang , Vor -
fiihrungen aus Wilhelm Büschs Werken ( mit Lichtbildern ) und Ball . Billcts
find in den bekannten Zahlstellen des Vereins und an der Abendkasse zu
haben .

Feuerbericht . Ei » Fahrstuhlunfall verursachte Donnerstag -
nachmittag einen Alarni nach Mansteinstr . 13. Hier war durch Uu -
Vorsichtigkeit des Fahrstuhlwärters dessen rechte Hand zwischen Fahr -
stuhl und Wand derart festgeklemmt . daß zu ihrer Befreiung

ein Stück des Mauerwerks abgestemmt werden mußte . Mittags
mußte Ruppinerstr . 30 ein Preßkohlenbrand abgelöscht werden , der
durch Selbstentzündung entstanden war . Mittiuochabend 9 Uhr er -
folgte Kottbuser Damm 4 ein kleiner Wohnungsbrand . Kurz darauf
wurden Fruchtstr . 66 Möbel in der Küche durch Feuer beschädigt .
Gegen Vtrtternacht wurde die Wehr nach Gerichtsir . 4 gerufen , wo
Fußboden und Balkenlage brannte .

Aus den Nachbarorten .

Die Charlottenburger Stadtverordneten - Versammlung
hielt am Miltwoch ihre letzte Sitzung vor den Ferien ab . Zunächst
genehmigte die Versammlung die Abänderung des Absatzes XVl des
Normaletats für die Leiter , Lehrer und Lehrerinnen an den städti -
schen Schulen . Unter Aufhebung des bisherigen Passus erhielt der
Absatz folgenden Wortlaut : „ Die Verheiratung einer
Lehrerin hat die Aufhebung ihrer Anstellung zur
Folge . Bisher erfolgte die Entlassung einer Lehrerin erst mit dem
Schluß desjenigen Halbjahrs , in welchem sie sich verheiratete . Die
Regierung forderte jedoch eine Aenderung dieser Bestimmung .

Der allgemeinen deutschen Pensionsanstalt für Lehrerinnen in
Berlin , die im Oktober ihr Läjähriges Bestehen feiert , wurde eine
einmalige Beihilfe von SV» M. bewilligt . — Zur Annahme gelangte
ferner eine Magistratsvorlage , die sich aus die künstlerische
Ausgestaltung der Cch a r l o t t e u b u r g e r Brücke bezieht ;
und zwar handelt es sich darum , den bereits früher bewilligte »
Betrag von 6000 M. zur Prämiierung der drei beste » Konkurrenz -
entwürfe für den Neubau der Brücke zu zwecken des Ankaufs dreier
weiteren Entwürfe um 1S00 M. und zur Bestreitung der Kosten
für die fernere Bearbeitung der drei preisgekrönten ' Entivürfe nm
Iveitere 3090 M. , im ganzen also um 4669 M. zu erhöhen . Diese
Kosten fallen dem später zu bildenden Brückenbanfonds zur Last .

Eine längere Debatte entspann sich über die Vorlage ,
betreffend den Anschluß der Bahnhöfe Charlotten -
bürg , Halensee und Grunewald an das
städtische Elektricitätswerk . Die Anträge des
Magistrats lauteten : 1) Für die Verlegung eines

'
Speise

kabels vom Kraftwerk durch die Wilmersdorferstraße bis zum
Bahnhof Charlottenburg nach Maßgabe des vorgelegten Projekts
»verde » 195 999 M. ans Anleihemitteln bclvilligt . Die entstehenden
Kosten werden zu Lasten des Elektricitätswerks geschrieben und sind
von der Firma Lahmcyer während der Dauer der Pacht nach Maß -
gäbe des Betriebsvertrags zu verzinsen . 2. Der Firma Lahmeyer
»vird das Recht erteilt , aus diesen Kabeln elektrischen Strom nicht
nur an den Bahnhof Charlottenburg zu liefern , sondern auch die
außerhalb des Weichbilds gelegenen Bahnhöfe Halensee mit dem
Waffenverk und Grunewald mit den Werkstätten mit Strom
zu versorgen und zu diesen , Zweck a) den zwischen der
töniglichcn Eisenbahn - Direktion zn Berlin und der Firma
Lahmeyer vereinbarten Stromlieferungs - Vertrag abzuschließen .
b) ans ihre eignen Kofte » auf dem Bahiigelande ein Hoch -
spannuugskabel nach Maßgabe des Projekts einzubauen und an das
unter 1 erwähnte Kabel anzuschließen , jedoch mit der Maßgabe , daß
die Stadtgemeinde berechtigt ist, beim Aufhören des Pachtvertrags
mit der Firma Lahmeyer dieses Kabel zum Anschaffungswert
abzüglich einer jährlichen Amortisationsquotc von 7,5 Prozent zu
übernehmen . "

Trotzdem von verschiedenen Rednern erhebliche Bedenken gegen
das der Firma Lahmcyer bewiesene Entgegenkonimen vorgebrächt
»viirden und trotzdem »viederholt betont wurde , daß die Vorläge von
imiiberschbarer Tragweite sei , lehnte die Vcrsanmilung doch mit
Rückficht auf die nahen Ferien den Antrag auf Ausschußberatuug ab
und genehmigte die Vorlage sofort in allen Lcsiinge ».

Die nächste Sitzung findet am 5. September statt .

Schönebcrg . Eine umfangreiche Tagesordnung hatte die Stadt -
verordneten - Versammliing in ihrer letzten Sitzung vor den Ferien
zu erledige ». Bor allern »var es der Bebauungsplan für
das Westgclände der Gemarkung Schöneberg ,
»velchcr die Stadtverordneten beschäftigte und sie lebhaft interessierte .
Namens des zur Prüfung des Plans eingesetzten Ansschnsses empfahl
Stadtv . K u n i tz k y die Annahme der Magistratsvorlage , trotzdem
der Ausschuß vorerst die Diagonalstraße , welche ' nach der
Martin Lntherstraße führt , abgelenkt und »vcgen des Einspruchs
»nchrerer Adjazentcn nach der Eisenacherstraßesgeführt habe . Durch
eine stattgehabte Aussprache sei diese Aenderung zurückgezogen
worden . Bei dieser Gelegenheit bedauerte der Referent die fort -
» vährende Hiuausschiebung des Kranke » » Hausbaues , die »vir
später teuer bezahlen dürfte ». Sehr charakteristisch »var auch eine

Aeußerung des Stadtbaurats G c r l a ch , der bei der Zergliederung
seines Bebauungsplans hervorhob , daß im Interesse der
Adjaz enten und zum Schade » der Stadt die Straße »
verengert und die Plätze vielfach verkleinert worden seien . Der Plan
fand einstimmig Annahme .

Wie das Hornberger Schießen verlief der vielbesprochene Konflikt
zrvischen drei Mitgliedern der T i e f b a II - D e p ll t a t i o n und de »»
Magistrat . Eine von den Stadtverordneten Richter und
Genossen in dieser Sache gestellte Anfrage konnte »vegen Ablvesenheit

von Bürgermeister und Interpellanten »»icht erledigt »Verden ; kurzer -
Hand »vählte man die drei Herren aufs neue in die Tiefbau - Depu -
tation und dainit fand diese Sache ihre Erledigung .

Für die Erbauung eines n e u e n S ch u l g c b ä u d e s in der

F e u r i g st r a ß e sucht der Magistrat die Genehmigung „achj die

Aiisführüng erfolgt liur teilweise , da später durch Anbau die Schule
fertiggestellt »verde »» soll . Die Kosten im Betrage von 111999 M.
werden bewilligt . Unter den gleichen Uinständen erfolgt die Be -

lvilligung von 249 999 M. für ein Schulgebäude im F r i e d e u a u e r
Ortsteil .

Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn ersucht die Stadt
um B e r z i ch t l e i st u n g auf die neuen Linien Eichhorn - , Link - ,
Flottivell - , Büloiv - , Bah»»- , Kolonnen - , General Papestraße zu den

Bezirkskominandos und verpflichtet sich dagegen , dieLinie Weddingplatz —

Groß - Görscheustraße in Zukunft bis zur G e n e r a l P a p e st r a ß e

zu führen . Der Magistrat empfiehlt die Ainiahine des Antrags , die
dam » auch erfolgt .

Der Versicherung der städtischen Gelder gegen
Diebstahl »vird folgende interessante Motivierung zu Grunde ge¬
legt : „ Durch das Eiliführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch
ist die Außerkurssetzung von ' Schuldverschreibungen ans den
Inhaber aufgehoben ivärden . Die Sicherheit des städtischen
Vermögens hat hierdurch eine Beeinträchtigung erfahren . Die in
unsrcn Kassenräumen getroffenen Sicherheitsvorkehrungen sind zivar
so verbessert »vorden . daß »vir uns »vohl einen »virksamen Schutz
davon versprechen können . Indes möchten »vir in der Sorge uin das

städtische Vermögen andren städtischen Verivaltungeii (z. B. Char -
lottenburg ) und ' den großen Berliner Bankhäusern nicht nachstehen .
Wir bemerken schließlich , daß durch eine Verfügung des Regierungs -
Präsidenten uns eine andenveite Sicherstellung unsrer Bestände ebc »»-
falls dringend angeraten »vorden ist . " Dieser Verantivortung
gegenüber

'
nnsren Finanzen »vollten sich misre Stadtväter nicht

entziehen und man beivilligte die geforderte Versicherungssumme .
Ein anschauliches Bild von den » Zustand der T o r g a u e r -

st r a ß e entwarf der Stadtv . Frölich bei Gelegenheit der Be -

ratluig des Asphaltierens der vornehmen Spanholz st raße .
Die Straße spotte jeder Beschreibung . Die Frauen » nd Mädchen der
Arbeiter , »velche dort nach der Gasanstalt und nach Coaks und Pries
gingen , » nüßten sich die Röcke zusaminen binde »», um durch den
Sch ' la »»m durchwaten zu können . Ein Lächeln vom MagistratStisch
her und — die Beschlverde »var vergessen .

Ans Rixdorf . Ihren schiveren Verletzungen erlegen ist im
hiesigen Krankenhause die Witive Wilhelmine Lemke aus der Forster -
straß' e, welche , wie wir berichteten , an » letzten Sonntag am Maybach¬
ufer dadurch schwer verunglückte , daß ein von einen » Holzstapel
herabstürzendes Bretterschutzdach sie traf und in geradezu entsetzlicher
Weise verletzte . — Auf Grund lebhafter Klagen des Publiluins hat
jetzt die Baudeputation beschlossen , den südlichen Da»» »ni des
H e r m a >» n p l a tz e s , der sich in einem fast vorsüntflutlichei » Zu -
stände befindet , noch in diesem Jahre neu pflastern zu lassen .

Das Gewitter , welches Mittlvochnachmittag im Westen Borlins
nur durch einige zie >»»Iich heftige Donnerschläge Ivahrgenommen
lvurde , hat im Nordosten und Norden Berlins, ' besonders in den
nach jener Richtmig belegenen Vororten , arg gehmist . Ein »vollen -
bruchariiger Regen überflutete nicht nur die Straßen , sondern richtete
auch a»if den Feldern erheblichen Schaden an . Das Getreide »vurde
strichlveise vollständig niedergedrückt , Kartoffeln und andre Erdfrüchte
»vurden freigelegt und der Boden durch abfließendes Wasser stellen -
»veise tief durchgehöhlt . Ein Blitzstrahl zerschmetterte in Hohen -
Schöiihausen eine Eiche , ferner ivurdei » » m Bezirk des Ferusprech -
amts III Sprechapparate dnrch einen elektrischen Funken vernichtet .

Roch ein Raubanfall . Mit der Erniördmig des Kutschers
Glucke , der , »vie ausführlich berichtet , in der Nacht zun » Freitag in
der Nähe der Hermsdorfer Soolguelle erschlagen , beraubt » nd auf -
gehängt »vorden ist , steht vielleicht ein räuberischer II e b e r -
fall in Verbii »d»liig . der in derselben Nacht in der Nähe von
Dalldorf an zivei Berliner Radfahrern verübt »vnrde und
erst jetzt bekannt »vird . Der Fleischivaren - und Butterhändler
Eduard Bach . Remickendorfer Straße 53, fährt jeden Donnerstag
nach Birkentverder , um dort seine Kundschaft zu besuchen und
Waren abzuliefern . Vergangenen Freitag , morgens gegen 12»/ -» Uhr ,
»var er i » die Nähe von Dalldorf an die Ecke gekominen , >vo der

Weg nach Jahns Vergnügungsloka ! aozweigt , als er laute Hilferufe
hörte . Er hieb ai »f seine Pferde und fuhr im Galopp der Stelle

zu , von Ivo die Hilferufe erschallten . Bei ihn » auf den » Wagen be
fanden sich sein Hmisdiener Paul Ehrhardt und der Fahrradhändler
A. Raasch , dessei » Rad bei Birkeinverder zerbrochen »var und der die

Fahrgelegenheit benutzte , »in » nach Berlin zurückzukehren : Als sie sich der

Ueberfallsstellc näherte »», sahen sie . daß zwei Männer zivei Radfahrer an »
Boden liegen hatten und sie in den Chausjeegrabeii zu schleifen
suchteui Beim Herannahen des Wagens ließen die Räuber von ihren
Opfer » ab und tiefen über die Wiese nach den » Gehölz . Nach An -

gäbe Bachs »var der eine der Räuber ziemlich groß und schlank , der
andre kleiner . Bei der Dunkelheit und der Entfernung — ctiva
59 Schritt , — »vor es ih»»» »icht inöglich . die Räuber genauer iiiS

Auge zu fassen . Die überfalleiieii Radfahrer fuhren davon , ohne
ihre Namen zu nenne » . Sie sind jedenfalls in » stände , eine genaue
Beschreibung der Räuber zu gebe »».

Der Chauffee - Arbeiter Krüger , »velcher bei Wesendahl de »
Maurer Thiede überfallen , von » Zweirad herabgerisfen » md getötet
hat , »vurde ain Mittivoch in Begleitung von inehrerei » Transporteuren
vom Moabitcr Untersuchimgsgefängiiis nach dem Thatort gebracht ,
Ivo eine Gcrichtskoinmission ein eingehendes Verhör mit ihn » an -
stellte , bei den » er die näheren Umstände der Blutthat a » Ort u>»d
Stelle erläutern mußte .

Qpfcr « » » es Son » ltagsjägcrs . Auf den , Anstand erschossen
lvurde vor ciillgen Tagen durch Fahrlässigkeit eines Berliner Jagd -
Pächters »n der Nähe von Baruth ein H i l f s f ö r st e r. Der
Berliner hielt in der Dunkelheit den Hund des Försters für einen

Fuchs . Vier Posten trafen den Förster und führien seinen baldigen
Tod herbei .

Die neue Eisenbahn - Haltestelle der Lehrter Bahn m Staaken .
eine Meile hinter Spandau , »vird am 1. August dem Verkehr über -

geben . _

Die von der Stadt Sprottan ausgesetzte Belohnung von

599 M. für die Ermittelung des Brandstifters , der den furchtbaren
Waldbrand ain 12. Juni verursacht hat . ist durch den Regierungs -

Präsidenten zu Liegnitz auf 1999 M. erhöht »vorden . Der Schaden ,
der der Stadt Sprottau durch den Brand erwachsen ist . beträgt nach

amtlicher Schätzung etwa 59999 M.

Gattenmord und Selbstmord . In L i p p i n k e n �Ostpreußens
fand nian das Arbeiter Cienkuschsche Ehepaar in seiner Wohnung
tot vor . Die Eheftau lag in ihrem Blute im Bett mit tief durch -

schnittenem Halse , ein Rasiermesser in der Hand haltend , der Ma > m

hatte sich mittels einer starken Schirur am Balken der Stubendccke

erhängt , und zivar in knieender Stellung . Allem Anscheine nach hat
C. zuerst die Frau ermordet , ihr das Messer in die Haiid gesteckt
und dam » sich selbst erhängt . Daß die Frau Selbstmord nicht voll -

führt hat . geht daraus hervor , daß sie mehrere Schnittlvunden in

den Handflächen hat . die von ihrer Gegeirlvehr herrühre »». Die

Frau sah in diesen Tagen ihrer Entbindung entgegen . Furcht vor

Strafe »vegen mehrerer Diebstähle , an denen die Frau jedoch »»»cht

beteiligt iiiar , scheint der Grund zu der That gelvesen zu sein .

70 Soldaten verunglückt . Aus Maila >,d sckireibt man uns

unter dem 24. Juni : Eine Alpentrnppen - Abteilung der 51. Coinpagnie
machte gestern unter den » Befehl des Hauptmaniis Camprinn von

Brescia ans eine Exkursion auf die Berge bei Eeto . Die Soldaten

waren mit Seilen aneinandergebunden . In der Nähe der Ortschaft

Listino del Monte glitt der Korporal Brasi , der daS letzte Glied der

Kette bildete , aus und riß 79 Soldaten 399 Meter weit mit sich in

einen Abgrund . Vier Soldaten gerieten beim Fall in eine Schnee -
laivine ; sie »vurden jedoch von den unverletzt gebliebenen Kameraden

sofort herausgezogen . Drei Soldaten erlitten schwere Verletz »», gen
und mußten in da § Hospital von Breno geschafft »verde ». Viele

andre wurden leichter verletzt .

Auf der Insel Sachali » ermordeten fünf flüchtig geivordene

Strafarbciter einen P o st e n , verivundeteir zwei Wächter schlver und

einen Aufseher leicht . Nach Ausübung dieser Verbrechen bcwaffirete »

sich die Sträflinge »nit Flinten . Dolch und Revolver , nahmen dreißig

Patronen mit sich und ergriffen die Flucht . Von den Verlvuiidetei »

sind zivei gestorben . _

Marktpreise von Berlin am 27 . Sfuni 1000
nach Eti »iill »i ' ge>i des tgl . PolizeipräsidiiiinS .

Weizen , gut D. - Ctr
„ niiitel

gering
Roggen , gut
„ uiiiiel

gering
*) Gerste , gut

„ mittel
gering

*) Hafer , gm
uiiiiel

„ gering
Richistroh
He »
Erbsen
Speiscbahnen
Linse »

14,80
14,30
13,80
15,60
14. 70
13,00

7, -
9,50

10, -
45, —
70, -

14,40
13,90
13,40
14,80
14, -
13,20

6 -
6, —

25, —
20, —
30, -

Kartoffei >i,neue,D - Ctr .
Rindstkisch , Keule 1 kg

do. Bauch ,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hauimelfleisch „
Butter
Eier
Karpfen
Aal -
Zand - »
Hechie
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

SO Slstck
I kg

per Schock

10 -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,40
3,60

2' 30
2,60
2,40
1,80
2,60
1,40

20, -

7, -
1. 30
1 -
» , —
I
1, -
1,80
2,20

1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,70
3 -

*) frei Wagen und ab Bahn ,
Produktenmarkt vom Ä8 . Juni . ' Getreide , Auf den befferen

Meldungen von den Märkien Nordamerikas konnte sich am hiesigen Plape
die gestern bcgoliiienc Erholung heute »oeitcr soi' tsetzen , Weizen sctzie ba.
reits am Frühmarli fest ein und wurde bis 1,50 M- bester bezahlt . Mittags
liefen dann jedoch mailere Preisineldungen von den bpreichisch - ungrilcheir
Plätzen ein , und die anfäuglichen Preisausbcstcruugcu gingen zum Teil
»vieder verloren . Dabei wirkte auch der Umstand mit , dag mit dem Tage deS
„Siebenschläfers " auch der stimulierende Einfluß deS gestrigen Rcgemveitcrs
übenomiden »var , und daß mau im Hinblick aus den höheren Barometerstand
a » baldiges besterc « Wetter glaubt . Die Schlußpreiie stellten sich für
Wcizniliefcrungen iioch etwa 1 M. höher als gestern . Roggen , der eben -
salls anfänglich ca. 1 M. höher gehab cn war , gab später 0,o0 Mark nach ,
Estckiive Marc war schwer unterzubringen . Auch das Angebot »var
nicht eben bedeutend . Hascr lag im Preise gut behauptet ; Rüböl war
gänzlich ohne Umsatz .

Spiritus loco unverändert .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dicuttag und
Freitag von 7 - S tthr abends statt .

9i . 48 . Nietzsche lebt in unheilbarer Geisteskrankheit .
F . ft . 57 . Die unentgeltliche Aiiinahnie in eine höhere Schule erfolgt

aus Befünvortiwg des Rektors der Gemeiudeschule , wenn der desähigte
Schüler fämiliche Klassen absolviert hat . Sprechen Sie also mit dem

Relror .
F . A. . Hussitenstrasie . Das können wir bei der Fülle der Anfragen

nicht mehr wissen . Wiederholen Sie Ihre Frage .

ivttteruugSiiberllch » vom 28 . Juni 1000 . uiorgeu » 8 Uhr .

| o. S
Slatioitcn ! | ä

sa

Swineinde
Hamburg
Berlin
Franks . /M,
München
Wien

= £
ss s
-= S Weite »

760 WSW
762 W I
761 W I
763 N I

lhlb . bed
3bedeckt
3bedeckt
2ivolt »g

763jstill —heiter
762 WNW ! 3 wolkig

SKettrr . Prognose für Freitag , den 20 . Juni 1000 .
Ziemlich heiter bei schivachen südivestlicheir Winden und zunehmender

Erivärmung ; leine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r c a II.

SomldeinoKiAtisdlei '

Walilverein f . den 6. Berliner

Reichstags - Wahlkreis .
Den Genossen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Arbeiter

Paul Stressenreuter ,
Müllerstraße 162a ,

am Dienstag verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonntag -

nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des Nazareth - Kirchhofs , Dalldorfer
Chaussee , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
247/18 vei - ' Vorstand .

Danksagung .
Für die liebevollen Beweise herz -

lichster Teilnahme und die überreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unfres guten
Baters Karl Stollberg sagen
»vir allen Verwandten , den Kollegen
der Firma Zickendrath u. Röhlich ,
sowie dem Gesangverein „Eintracht "
hiermit unsren tiefgefühltesten Dank .

vis trausrncken tUntoebliedonon .

Bnlini ' ' � Malzbier - Brauerei
Emil Cantieni , [ 489512*

Eolbergerstr . 19. T. - A. II . 2369 .
Prima Malz - u. Weifibicr zum

Selbstabsüllen , b e st e s und . billigstes
Faniiliengeiränk a Ltr . lO Pf. , Versand
rn Fässern a 5 u. 10 Ltr . frei Haus

Partei - Speditionen :
Eerlln vierter Wahl kreis <». : Robert Wenzels , Graße

Franksurterstr 133, Hos pari , — SO . : Fritz T b i c l , Skalitzerstr 35 v, pari , —
Seehster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straße 8, pari , im Laden , — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolze » bürg , Wielenstraße 14, — Ciesnnd -
brnnnen : Wilhelm Gaß mann , Grünihnlersir . 65 — Ilot >en »
thaler Vorcstadt und Seiiii » banser Vorittadt : Karl M a tu ,
Kasiauien - Allee 95/96 . — Charlottenburg : Gustav Schar nberg ,
Sesenheimersir . l , Ecke Goctheftr . , v. l Treppe . — Ilcntsch - Wiliners -
dorf : Th. Müller , Bcrlinerstr . 132/133 , rechter Eeitenfl . und W. Nickel -
Augustastr . 3, v. I. — Erledrlebsberg - Erledriebsfelde : Carl
Welk , Berlin t). , Friedrich Karlstraße 4. vom 1, Juli ab Frank -
furtcr Allee 177. — Ciriinan : Engel , Dahmestraße 6, —
Rixdorf : Öfter in an»». Erkstr . 6. — Sebüneberg : Wilh . B ä u »i l e r,
Apostel Pnulusstr . 13, Quergebäude Hockp . — Ober - Scli « nevi etde :
Otto John , Wikhelmineiihosstraße 18, — Xieder - Schönetveide :
KarlWeber , Cigarrengeschäft , — Johanniettlial : Paul Mann ,
Friedrichsir , 39, 1, — Adlereihof : Max Worbs , Metzerstraße 4, —

Cüpenick : Franz Weber , Eizarren - Handlung , Grünauersir , 1, —
Eriedeaan - Stegllta : H, Bemfee , Kirckistraße 15 in Friedenau .
Bestellwlgen nehmen enigegen in Steglitz : H. M o h r, Düppelstraße 8,
und Fr . Schellhase , Ahoriistraßc 15», — tttrnniftebnlenweg :
Krebs , Baumschiiicnmeg 32, Hos links II . — Acn - Welsfecnsee :
Spediteur H eck n r i ch B a ch m a n n , Lchderstr l, pari , linls . Rnmniel » -
bnrg : F o r g v c r t , Prinz Albertftr , 5»,

Außerdem ist sämtliche Partrilitterawr soivie alle wlssenschastlichen

Neue Freie Volksbühne.
Sonnabend , den 30 . Juni , nachmittags 5 Uhr , in der „ Brauerei Friedrichshain ' »

Am Königsthor :

Werl - dort zu habe ». Auch w erd en Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Ulu gvttttue Angabe der Adresse wird

dringend gebeten

Großes Sommerfest .
Xovsert des Berliner Sinfonie - Orchesters .

( 40 Künstler . ) im *

Gesang - Verein Schildborn . �WU

MWungen m Wilhelm Büschs Werkel! : Der heilige Antonilis m PMn
unil zulchen lmit Lilhibildm ) .

Berliner Utk - Trio . — Sommernachts - Ball .
BilletS a 30 Pf . sind in den bekannten Zahlstellen zu haben , " ML

Kinder unter 10 Jahren frei .

Stbendkafie 40 Pfennig .

Rel nngttnstf ger Witterung fludet da » Fe « t Im grossen Saale statt .

Bitte ansBchneiden !

Wo ist der schönste Garten ? In

MM�mUsni !
Frei - Konzerte , KaffeekUche , Kegel¬
bahnen jc. Martin Bcrndt , Gastwirt .

�Iiunkilislei ' VolUgsktu .
Johannisthal ,

Köpnlcker - u Friedrich «
w - Straesen - Ecke .

In » neuerbaulen Saal jeden Sonntag TAVZ . Kafieekuche , Kegel¬
bahn . große Ausspannung . Garten . Speisen und Getränke in bekannter
Güte . 47952 * August Senftleben .



Nur den Inhalt der Inserate
» » ernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

RernntMortnng .

Tlzrntvr .
Freltag , den 23. Juni .

Opernhaus . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Opern - Theater «Kroll ) .

Der Mikado . Anfang 7Vz Uhr .
�cssiug . Daisy ( A runaway sirl ) .

Anfang 71/, Uhr .
Berliner . Die deutschen Kleinstädter .

« » fang 7Vz Uhr .
Residenz . Die Dame von Marim .

Anfang ?l/z Uhr .
Neues . Die Gläubiger . Die Mond -

scheinsonate . Abschiedssouper . An-
fang 8 Uhr .

Westen . Rhodope . Anfang ?>/ , Uhr .
Schiller . Das Glöckchen des Eremiten .

Anfang "(Vi Uhr .
Zentral . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
�

Thalia . Im Himmelhof . Anfang
IV i Uhr .

Earl Weist . Am Spieltisch des
Lebens . Ansang 8 Uhr .

Victoria . Sündige Liebe . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - Wilhelmstädtisches .
Im Garten : Großes Konzert u.
Specialitäten - Vorstellung .

Belle - SlUinnce . Im Märchen -
walde . Anfang 6 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung
Ter Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellimg
Venus auf Erden . Anfang

" Vi Uhr .
Rcichshalle ». Stettiner Sänger .

Anfang 8 Uhr .
Passage ° Pauopiikum . Speciali

tätrn - Borftellnng .
Urania . Jnvalidenslr . S7/KL

Täglich abends von b - lv Uhr
Sieniwarte .

Taubenstraste 4 « /ckS . Abend .
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Bon
den Alpen zum Vesuv

Urania
Tiuibcnotrnnse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znm Vesuv " .
Invalldcnstr . 57/08 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

■Passap-Panopticu. '
Letzte Woche !

Riesen u. Zwerge.
Von 7 Uhr ab ;

Specialitäten-Vorstellung

Belle - Alliance - Theater .
Im herrlichen Sommergatten ;

Altanerkannte «ehenswürdigk . Berlins .
I . Elite - Abend .

— Grosses Militär - Doppel - Konzert . —
Specialitäten - Vorst . 1. Ranges .

Sensationell : Im Märchcnwald l
( Elektrischer Fecnhain . )

Ans. 6 Uhr . Eintr . 1 Mk. Ende 11 Uhr .

EihlRtl' Thtliter
« Wallner - Thealer ) .

Freitag , abends "(Vi Uh r
Das

Glbckchen des Eremiten .
Komische Oper

in 3 Akten von Anns Maillard
Sonnabend , abends "(�h Uhr

Populäre Borstellung
( bei halben und ermäßigten Preisen ) :

Di « beiden 8ehUt�en .
S. v n « t a g, ngchmitt . 3 Uhr :

bei halben Preisen :
Orrar nnd �iniiuerniann .
Sonntag , abends 7' / . Uhr :

Wilhelm Teil . "

( Cvntfn l E Ijuatcv
Ansang 8 Uhr .

Tmatililleller Lllchcriolg!

Kerlj » nsci , 51 f.
Gr. Posse in glänzender Ausstattung .
Tie sensationellen Schlager :
Elsenbalin - Qnartett ! Coi dnla !

Aufzug der Parfmus .
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
« ach Elf .

I ' dalia - ' l ' deatkr .
keI,4mtIVa 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

Heute und folgende Tage :

�
„ Im Nimmelhof "

Große Ausstaitunasposse mit Gesaug
und Tanz von Kren u. Schönfeld .

Musik von Mar Schmidt .
Thielscher , Helmerding , Junkermann ,
P. Müller , AdaMilani , EileWanovius .
Prei ' e wie gewohnlich . Auf . 7>/z Uhr .

< � « rIW elss - Tlieate
Gr . Franksnrterstrasie I » * .

Letzte Woche ! Letzte Woche !

Am Cyielttsch des Lebens .
Sensationsschaufviel in 8 Bildern von

Ritterfeldt mid Siener .
Anfang 8 Uhr .

Borzugsbillets haben Gültigkeit .
Sonnabend : Die Eanieliendainc .
Marg . Gauthier : Lucie Elsenborn a. D.

Im Garten :
Theater . Specialitäten , Konzert .

Anfang 5>/z Uhr .
JedenSonnab . : Sommernachtsfeft .

IRelreeei-Iiieeler.
Täglich 9 Uhr 10 Min . :

Der Zauberer am Nil.
Burleske Ausstattungs - Operette .

— Mumien . Kallett -

und das brillante

Juni-Specjalitäten -Programni
Ani . 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Victoria -Brauerei .
Eiiizowstr . 111/11 %.

Im Garten oder Saal
Jm Täglich : \

«�AlNsebdentslhe�
Är Sänger

fSa \ lFührmann .
HB Horst , Walde ) .

Ansang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
AM - Tonzhrttnzchen . - an

™ CASTANS "

PANOPTICÜM
Eriedrichstr . 165 .

Sieuü Dfenü Xeuü

Das Sensations - Kolossal -
Tableau : Das Liebes -
drama im Eisbären -

Zwinger !
Die Porträt - Figur Gönczis !

in der „ Schreckenskammer1 !
Die vorzligl . Rumänische

National - Damenkapelle

Apollo- Theater .
Zum 140 . Male :

Mit sensationellem Erfolg :

VkmigWs Erden .
Erferes Hoste . — Eva Haller

Berilhnrb Mörbih.
Iben Dbed . — Frl . Dellna .

Aoss Ksi ' OIS .
Brothers Morelly . Kosmograph .
Kassensröffn . K UHr. — Auf . 7>/z Uhr .

'
knlilmanns °B

Vaudeviiie - Ibealer . |
Schonhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 07 —99 . I

Tüglic - h :
Konzert , Theater und g

Specialitäten - Vorstellung . B
Künstler I . Ranges . — Im ■
renovierten Saale : Grosser B
Ball . — Anfang 4 Uhr .
_ _ Eehinann . |

ZOOLOGISCHER GARTEN.
Heute Frcltagnachmittag :

Wiedereröffnung
iusstellung jjSüSllOSl " «
Die Samoaner sind von ihrer Reise nach

Kiel , wohin sie vom Kaiser befohlen waren ,

zurückgekehrt .
Schanstellimgen 3' /s , St/s , 6l/s Uhr . Einlagen nach Bedarf .

Entree direkt v. der Strasse ( am Stadtbahnh . ) 50 Pf. , Kinder TS

Besncher des Gartens zahlen 23 Pf. , Kinder 15 PI .

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich - Der wilde Jäger ,
rom . Sage in. Gesang u. Tanz in 4 Abt .
v. Hugo Schulz , Musik v. A. Karsten . —
Ballett unt . Leitung d. Ballettmeisterin
Frl . Döring . — Auftreten d. Excentric -
EhanlonnctteMollnVcrch . d. Grotesane -
Duethistech Gebr . Mil « . / Tauina -
Quartett , Ueberle - Trnppe , Akrobaten ,
BrotherS Lebre , Perche - Akrobaten . Fred
u. Max / Chinesen . The Grcenwood ,
Pantomime : „ Die musik . Schmiede " . —
Konzert . — Im Saale : Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf . Numerierter
Platz 50 Pf . Kalbo .

Schweizer Garten .
Am KönigSthor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am Friedrichshai ».

Täglich : Konzert , Theater ,
SllkMliMll - VoMNg und DM.

Flammentod
auflLawit-tennis-Platz,

Drahtseilkünstler par exoellance .

einer indischen Witwe ,
ausgeführt

— Serpentin - u. Uammentänzerin . —

Ojstbnlm - Parli
Hermann Imbs

71 Rüdersdorfer Dtrasse 71
am Küstriner Platz .

Täglich Kvnsert , Vheater -
nnd Specialitäten - Borstellung .

Kur erstklassige Kümmern .
Auf. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Aachzahl . 20Pf .
Aus. : Wochent . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder I0Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10Pf .

Heruian » Jnibs . Direktor .

U. Ilsirk liieslei ' .
Brun » enslra '•e 16.

DM - Täglich " MD

Hiootoi ' und Specialitäten -
Vorstellung.

Dmtdetttausetld Mark
Posse mit Gelang in 1 Akt

von E. Braune . Musik von Thiele .

sieü ; Grüne Jungs .
Lperctlen - Passe in l Akt von Leopold
E I n. Musik von Victor Holländer .

Z�SÄ. iZmer M. Ha

Relchshallen .
Täglich : Stettiner Sänger .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Borverkauf 40 Pf .

Die 3 Sebönbrunns I Emilio Ernesto
— mit ihrem lebenden Bilderbuch . — ! mit seinen mysteriösen Elefanten .

Gatrinl-Ballet. | Eugen Milardo, Mita Roselly,
Excenirique - Chansonctie7 Damen . — ModerneKarrikatur —

ds. MtS . jeden Abend :
t *

Bis zum 29.

„ Es ist erreicht ,
Possciiburlesle mit Gesang und Tanz .

Volksdeiustigntigen
aller Art .

tt
Bom 30; d. M. ab täglich :

„ Die SpinatVachtel
Komische Ausstattungsoperette .

Vorliilzeige : SoMbeii! i,W. :
Wra-Porstellilng .

Neues Programm . SommernachtSball .

rtSXZr „Kurförstenpark"
Ludwig Kluge .

Artist . Leitung : Direktor Oskar Wagner .
Heute und folgende Tage :

Ddssseus keimkebr .
Burleske von Oskar Wagner . Musik

_ von Fritz Krause . l4859L '

Deulsede Könzerihäilen
Spandauer Brücke 3 .

Einzig in feiner Art .
O h n e j e d e Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochent . abends 6 Uhr freies Entree .

Massen - Konzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco .
Tyroler Aloen ' ängcr Michel Höpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oestreichische Damculapelle Hangard .
Theater - Abteiliiug : Abends 7>/z Uhr .

Chn Vtottonbuvg .
H. Schmerberg slOOäL�

Wllmersdo rter - Strasse 127,
Uhrmacher » nd Goldardeiter .

Großes Lager von Ehren
un « l 4» « Id waren zu

äußerst billigen Preisen .
Optische Artikel . Ohrlöcher
iv erden schmerzlos gestochen

lila * llif m» Sommer - TljkM

Aich :

Hasenheide 1Z —13.
Artistische Leitung : Eanl Hllbitz .

Gr . Doppel - Konzert , Theater «. Speeialitäte » -
Vorstelltmg .

Hübele Troupe — Brothers Lülsdors — Miß Ella — Mr . Alphons
— Karl Kramer — Minna Schön (erstklassige Specialitäten ) .

Jede » Akontag : Sounnerfcst . — Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — Donnerstag k Elitc - Tag .

DM - Die K a f f e c k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - Vü
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchen .
Max Kllem .

Cohns Festsäle ,
Beuthstrasse 10 120.

Empfehle meine Sillc zn Ber -
sammlungen . September und
Oktober noch einige Sonnabcnde
und Souiitage frei . s48g0L�

ReAnront Xsrpfevleieb ,
M. — an der Küpenicker Landstraße . —

Jeden Sonntag : Prel - llonrert Im Saale Tanz . [*] Eossow .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . 1 M.
Kahnnr/ . t Wolf . Leipzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Für ] >aiii ] ) ferpartieii !

Juni Spoitsliaus'« in Ziegenhals bei Zeuthen .
( BöirOi ' tjtaitoii der Görlitzer - « . Stadtbahn .

Zieu crölTnet ! Oiinzllch renoviert !
DM - Herrlich am Wald nnd Wasser gelegen . Dampfersteg . " TWU

Juni , Juli und August noch Sounodende und Sonntage stet .
4ß39L * Jede Ausknnjt , auck per Telephon .
Hugo Engel , Berlin 0. . Tilfiterftr . 87 . Tel . - Amt VII Ztr . 8242.

Röllonsti ' . 6, liclitenberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
Verbindungen : Spittelmarkt —Landsberger Allee ( Eingbahnhof ) ; Spittehnarkt —Frank¬

furter Allee ( Eingbahnhof ) , von da mit der Herzberger Pfordebahn bis vor die Thür ;
Spittelmarkt -

■
' '

' SSBB rgei
Spittelmarkt —Eldonaerstrasse ( Central - Viehhol ) .

I

Herrlichütes Soninier - EtabliNHeincnt mit S' /jMorg . grossem
See und grossem Vergnügungs - Park . 25 000 Personen fassend .
Gondel - Korso , Aussichtsturm , Kaffeeküche . täglich geöffnet , vier
gedeckte Kegelbahnen . Kinder - Sportplatz , Luttschaukel , 2 grosse

Tanzstile und Varidte - Theater .

Sonntag . Kontag u Donnerstag : Gl * OSSGI * TsUIZ «
Wochentags : Entree frei !

im vanete Theater : Grosse Specialiläten - Yorstellung .
Cirl * OS S © 15 Btlll in beiden Tanzsälen .

Sonntag , t . Jnll : Gr . Doppel - Konzert . Brfllant - Land- u. Waaser - Peucrwerk , grosse Schlachtmusik .
— Eptree : 10 Pf. , Kinder frei !

Den pt . Vereinen werden jedoilzeit die denkbar günstigsten Konzessionen gewährt .

Grösstes Geschäft
der

SGhöflbauser - u. Prenzlauer -
Vorstadt

für

Herren - u . Knaben -

Garderoben .
Vollständig neu umgebaut und ganz bedeutend

vergrössert . Sämtliche Sachen nach Maß sowie fürs
Lager werden in eignen Werkstätten angefertigt .

Tie Preise sind sehr billig aber fest, ohne jeden
Abzug . — Stoffe zur Maßanfertigung liege » in ganzen
Stücken zur Ansicht . 462IÖ *

Hugo Opitz, Schneidermeister ,
Berlin N. , Franseckistrasse 13,

nahe der Schultheiß Brauerei .

Wasscrthorstr . 1/3 ,
Behandlung aller Haut - , I

! Harn - und Blasenleiden ohne !
�jegliche Berufsslörnng . 3973L * I

Sprechslilnden 0 —2 it. 5 —9 .
Donnerstogvormittag feine

_ Sprechstunde .
I Bei Vorzeigung der |
| Berbandskarte 10 Proz .

[ 50050 *

Herren -
und [ 50

Knaben -
Garderobe

modernste Faeons ,

WettskleidiW
für alle Berufsarten bei

�ulinLliiHSenballm
Gr . Frafikfarterstr . 141,

Ecke Fruchtstraße .
IKT Special ität : - WW

Maßanfertigung .

fl
Brilsener r

I Mark - Lose
1652 Gewinne im Werte von

SO OOO Mk

Ferner empfehlen wir :

Siebengebirgs -
T nctA I Ganzes 4 Mk .
llübB , i Halbes Ä Mk .
Porto u. Liste 30 Pf. extra .

Hauptgewinn Hark

DM - Eos « hier auch bei den
bekannten Verkaufsstellen u. bei

Lud . Mttller & Co.
Berlin C. , Breitestr . 5,

„ Blitz "
Besohl und Reparatur - Werkstatt

I . RangeS ,
Sichönhnnser ' Alle « 52 ,

gegenüber dem Exerzierplatz . Schnell ,
gut und billig . 15Z8b

IVO M. zahle dem , der nach -
meist , daß ich je Kopfleder verarbeite .
Nur Kcrnleder wird verwendet .

I Hunt - , Harn - u . Blaseuleideu .
Fraueii - Krankheit . , heilt sicher

ohne Berussstöruug . [ 3g78L�

RWannai ' J «validenstr . 15t/I
. MatWI ' lsr Wallstrabe 23. )

' 9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

m

I

räder .
Stets großes Lager

erstklassiger Fabri -
täte ans Teilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den conlant . Zahl -
Beding . Karal . gratiK

Wenig
gebrauchte
Räder für
Herren und�
Damen zu '

billigen Preisen unter Garautic .

Lothringerstratze 48 l .

Dicht am Roscuthalcr Thor .

�l! M. Brst VM .
2 11- Albrecht,s

Itiickerel *

Wraugelstr it . Krautstr 10 ,
I Falekeusteinstr . 28 . Lauslnerftr . 3 .

( jeschäftliclie Mitteilung .
R . GdÜSIS 4S27L -

langjährig bestehendes 3d ) ltt ) UmVCJt - Geschäft ,
früher änckreae - Strasse , hat seine Berkaussräume nach Ecanlrfnctci ' -
kstcassc 134 . neben dem Carl tVelss - IIieater , verlegt und bedeutend er-
weiteri . Gleichzeitig giebt die Firma bUannf , daß sie zukünsiiger Lieferant
der - Rabaii - Svarvereine Oststadt und Nordost werden wird . _

Uorsrcht , Mutter !
Zum Schrecken der Frauen erkranken und sterben sehr

viele Kinder nach dem Genuß von Milch in der Zeit , wo die
Kilbe mit Gras gefuttert werden , weil die Kuhmilch infolge der
Grünfüilcrung bei den Kindern die heftigsten Darmkraukheiieu
hervorrust . Zärtliche Eltern bestellen deshalb rechtzeitig die

K i n d e r m i l ch von Trockenfütferung , die für den Preis von
35 Pf . l Vir . von der M i l ck) k u r - Zl n st a l t „ Schweizer -
h o f", K. W. , Emdener st raße 40 —41 , frei ins Haus
gebracht wird ; wem eine tägliche Ausgabe von 50 —60 Pfg . nicht
zu schwer fällt , wählt die ausgezeichnete Prof . G a e r t n e r s
S ä u g l i n g s m i l ch , welche dem Alter des Kindes angepaßt ,
trinkfertig , sterilisiert und mit Milchzucker versetzt bei der ge-
nannten Anstalt zu haben ist. Prof . Gaettners Säuglingsiiiilch
übertrifft alle andren Ktndermilchsorten , alle übrigen Ersatzmittel
der Frauenmilch und hat die glänzendsten Ernährungsresultate
geliciert , die je bei der künstlichen Säuglingseniährung erzielt
worden sind. Die Milch ist haltbar und laiin ohne Nachteil nach
den Sommerfrische » nachgesandt werden .



500 Jahre seit Gutenderg !
Sonntag , den 1 . Juli , nachmittags S Uhr :

Mot ' lisverlammlung
im großen Saale der „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Die Kunst Johannes Gntenbergs und seine Jünger . Referenten : Schriftsteller 3l . Schütte

Und Regierungs - Bauuleister a. D. G. Kessler . — 2. Diskussion .
Genossinnen und Genossen ! In dieser Versammlung soll eine Würdigung und freie Kritik

des Einflusses dieser Erfindung auf den Fortschritt und die Erziehung der Meuschheit mit besonderer
Rücksicht auf die arbeitende Klasse und der in de » letzte « Jahren hervorgetretenen Bestrebungen in
der Arbeiterbewegung gegeben werden .

Es laden freundlichst ein Die Mitglieder der Gewerkschaft der Buchdrucker te .
35/3 I . 41. : R. Schulze , Oranienstr . 27, IV .

Allkmeltssremd
magenstärk , kräftiger Special - Likör
gr. Champagnerfl . inkl . 1,25 M. nur

HO Brannenatrasae HO
( neben dem Straßenbahn - Depot )

bei Ixnatrs Seil » . Ferner frischen
Maitrank . Vr Fl . inkl . S « Pf . ;
alten Nordhäuser per Liter J »v Pf. ,
Stonsdorfer inkl . Ortg . - Fl . ( »/ . Str . )
a 80 Pf. , Halb und Halb , feinste
Likörmischung , pr. Vi Champagner - Fl .
inkl . 90 Pf. , Himbeer - , Kirsch - tc .
Säfte , rein u. dick eingekocht , per Liter
1,10 vi . , süfien ttngarwein , Orig . -
Fl . ( V- Liter ) incl . von 90 Pf . an,
sowie sämtl . Weine . Eognac . Rum .
Liköre im Einzelverkauf , auch ein -
gemessen nur zu Engrospreisen .
Billigste Bezugsquelle . *

110 Brnnnenstraße 110 .

Filiale : Kastanlcn - Allee 27 .

Achtung , Maurer !
Freitag , den 89 . Juni , abends 8 Uhr , im Lokal Benffelstrafie 9 :

Mitglieder - Versammlung
des Mtraliierbands der Maurer für Moabit .

Tages - Ordnung :
Tortrag . Diskussion und Verschiedenes .

Um regen Besuch bittet [ 189/1
Die Terbandsleltnng .

n
Filiale Berlin 1.

Sonnabend , den 30 . Juni , abends 8V » Uhr . im „ Englischen Hof " ,
Neue Rofistr . 3

Mikglivdrv�VovlslMmIung .
Tages - Ordnung :

1. Werkstatt - Angelegcnheiten in der Geschirrbranche . 2. Verbands -
Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

. �NW " Zu dieser Versammlung sind alle Geschirrsattler Berlins de-
londers ewgeladen .

Finale H . freibriemeiiLSttlei ' .
Sonnabend . 30 . Juni , abends 8V - Uhr . bei BnSke , Grenadierstr . 33

Mlikglieder - VevsKinntlung .
Tages - Ordnung :

„ 1. Vortrag des Genossen veorg Wagner ; „ Das Reichs - Seuchengesetz
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Fmaie m . Koffer- und Tascheubranche .
Dienstag , den 3. Juli , abends !« Uhr . im „ GewerkschaftshauS « ,

Engel - Ufer 15 :

Regelmäßige Uersammlung .
Filiale IV .

Sonnabend , de » 30 . Juni , abends 8' / » Uhr . im Lokal „ Armin -
hallen� , Kommandantenstr . 80

Mlikglirdor - VrvfAmmlung .
, � Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Kollegen A. Hoffmann . 2. Diskussion . 3. „ Nnsre

Bewegung " . 4. Verschiedenes .
Um zahlreichen und pünktlichen Besuch bitten Die Vorstünde .

„ . N. B. Das Probebild anläßlich der Dampferpartie ist bei Kollegen
Achterberg , Adalbertstr . 62, zu besichtigen und werden Bestellungen eben -

daselbst angenommen . 157/16

Central-Krankenkasse der Sattler „Hoffnung '
( E . H . Wo . 04 . )

Sonnabend , den 81 . Juli 1900

MV
zum Beste » der ausgesteuerten Mitglieder in de » Gesamträume «

der „ A. rininhailen " , Kommandantenstr . 80 .

GvoKes Vonzovt .
� � Auftreten des beliebten Berliner Ulk - Trio .

Ktnder - Fackel - Polonaise » Bei stark besetztem Orchester : Grofier Ball .
Anfang 4 Uhr.

_ Entree 30 Pf. Tanz 50 Pf.
Programme gratis . SW Die Kaffecküche steht de » geehrten Damen von

3 Uhr an zur Verfügung .
Um recht zahlreichen Beiuck bittet Da »

i�vktung ! Achtung !

KlMemOr des Wells!
Montag , den 2 . Juli , abends 8V2 Uhr :

Bezirks - Versammlung
im Lokale des Hrn . Wolf , Frnchtstr . 36a ( Freischiitz ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über Wert und Nutzen der Organisation . 2. Diskussion .

3. Gründung einer Zahlstelle im Osten . 4. Verschiedenes .
Folgende Werkstellen werden hierzu eingeladen : Nieder u. Co. Schulz .

Hartmann . Reform . Golthe . Bell u. Co. Quandt Ulbricht . Ecke .
Kuhla . Schtnekel . Hilse Nachf . Gucke. Wagner . Lehmann . Janowskl .

Bitte recht zahlreich zu erscheinen zu dieser Versammlung .

Uontax , den 10 . Jnll :

Großes Sommerfest
bei Kllem , Hasenheide 14 - 15 .

BilletS a 25 Pf . sind zu haben bei dem Kollegen Haberlanck , Reichen -
bergcrstraße 161, bei sämtlichen Vorstandsmitglieder� und auf dem Arbeit ».
nachwels , Naunyustr . 79 beim Restaurateur Gruudmann .
142/1 Der Vorstand .

llktitsliliöi ' lloligi ' bkitki' -VLi' bklNll.
ZZiDSot « « » ' .

Sonntag , den 1. Juli , vormittags 10 Uhr , im tZeTrerhschakts -
lians , Engel - Ufer 15 :

_

IDcvrammlttitfl . " MZ
Tages - Ordnungk

Bekanntgabe deS neuen Tarifs und Ausgabe desselben .
Verbandsangelegenheiten .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

91/8s _ _ Die Ortsverwaltuns .

I

Sonnabend , den 30 . Juni , abends 8 % Uhr :

Wlltliche Vechlliullillig der Kiipferstliilliede Berlins
in Feinds Solon , Weinftrahe 11«

TageS - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Wahl von drei Revisoren zur Halbjahrs - Abrechnung

deS Dispositionsfonds . 3. Di - Streiks unsrer Kollegen in Frankfurt a. M.
und Nürnberg . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
gg/5 Der Einbernfer .

Krailkell- und Sterde-ZuslWajse der Schneider Berlins .
Sonntag , den 1. Juli , abends 8V, Uhr :

Anßevovdeotliche General Uersammlung
bei Zimmer , Annenstraße 9.

TageS - Ordnung : 1. Abrechnung vom I. Quartal 2. Statuten -

ieratung . 3. Verschiedenes . - Um zahlreiches Erschemen wird gebeten .
Mitgliedsbuch legitimiert . Der Borftand .

ÜL . Unsre Herrenpartie findet Sonntag , den 15. Juli , nach Buckow

statt . Treffpunkt morgens 6 % Uhr am Schlestschen Bahnhof . — Das
Sommervergnügen findet Sonnabend , den 11. August , im Berliner

Prater statt . _ _ _
272/8

Freie Vereinigung der CiYil - Berufsmusiker
Berlins und Umgegend .

DienStag . de « 3. Juli . vorm . 11 Uhr . bei Lauge . Dragonerstr . 15

Greneral - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Wahl - ineS ersten Vorsitzenden .
3. Wahl eines ersten Schriftführers . 4. Bericht der Maifeier - Kommission .
ö. Vercins - Angelegenheiten . 6. Verschiedenes . b0/2

Um pünktliches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Tistftlev - Vevein .
Sonnabend , den 30 . Juni , abends 8Vs Uhr , Melchiorstr . IS :

KF * Tersamnilunff . " �|
Tageä - Oibmmg : Vereins angelegenheiien .

I9�17
_ Der Borftand .

Dro fchkenkntscher !
Freitag , den 89 . Juni , abends 9 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
in TtechertS Saal . Zlndreasftrahe 81 .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Reichstags - Abgeordneten E . Rosenow .
2. Ausstellung eines Kandidaten zur Gewerbegerichtswahl .
3. Wie stellen sich die Kollegen zur Abschaffung des weißen und zur

Wiedereinführung des schwarzen Hutes für sämtliche Droschkenkutscher ?
4. Diskussion .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

1667b Das . 4gitationsironlitee .

Achtung , Zimmever !
Den Mitgliedern der Central - Kranken - und Sterbekaffe der Zimmerer ,

Bezirk IV , zur Nachricht , daß ich meine Wohnung von der Wilhelms -
havenerstr . 10 nach der Birken - nnd Bredowstrassen - Ecke

C. Gallheil .

AchtuW! WWlinnkr it . Träger !
Freitag , den 39 . Juni , abends 8V , Uhr :

Außerordentliche Mitglieder - Versammlung
in Feuersteins Festsäle ». Alte Jakodstratze 75 .

Tages - Ordnung :
1. Unsre Lohnbewegung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

42/8 Die Ortsrerwaitnng .

Centraiverband der Maurer etc .
Bezirk Süden .

Sonntag , den 1 . Jnli , nachmittags 4 Uhr ,

Tersammlan� mit Frauen
bei Ewald , Schöuleinstr . 6 .

Bortrag deS Genossen iv . Jahn .
Nachdem : UM " Gemütliches Beisammensein .

Rege Beteiligung erwartet
189/2 Die Verbandsleltnng .

oerlegt habe .1 259/8 ]

Natnrheilbad „Fortuna "
40 , Rosenthalerstr . 40 , am Hackeschen Markt .

| Cgr " Xen renoviert !

! Eröffnung am 1. Juli !
unter Leitung des Natm - arztes n. app . Herrn P. Mlstelsky .

fCIeineßnzeigen . U Anzeigen
in den Annahmestellen füt Bertin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition BeutAstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

täte A
rden A
lin At

M
Verkäufe .

Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-
fort billig zu verkaufen . Näheres
Warschauerstraße 63 im Schanklokal

Ecrtokat vertaust , 1590
Tauschel , Wiefenstraße 29.

Mark -
t60

Baustelle . V, Morgen , 19 Minuten
von der Bahn , Vorort , dicht beim
Wald , verkaufe für 809 Mark bar .
Jörs jun . , Zepernick bei Bernau .

Seifenbestände nebst Laden - Ein -
richtung nach Aufgabe meines Ge-
schäfts billig zu verkaufen . Michael -
kirchplatz 6, Hos IV . 16535

Wardinenhans Große Frankfurter -
ftraße 9, parterre . fsll »

Vorjährige elegante Herren -
paletois und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Bette » , prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfrig 16,59 . Gubenerstrabe 3,
Pfandleihe . - ( -159*

Betten . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

_
Reinontoiruhren , goldene , Regu¬

latoren , spottbillig Leihaus Neander -
ftraße 6.

_ 25/12 *

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma¬
schinen , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Straßenrenner , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt aus Fabrik „Juiperial " Diefsen -
backistrahe 33. s189K'

Kinderwagen 9, —, 15, — bis
199, — „ Baby " , Jnvalidenstraße 160
( Brunnenstraße ) . Teilzahlung gestattet .
bei grobe » Raten Kaffapreise . [ 145flf

Kinderwagen , Riefen - Auswahl .
„ Baby * , Frankfurtersttaße 115 ( An-
dreasstraße ) . Teilzahlung gestattet , bei
groben Raten Kassapreise .

Kinderwage » , überall RiesenauS -
Wahl . „ Baby * , Spandau , Potsdamer -
ftraße 29. Teilzahlung gestattet , bei
groben Raten Kaffaprelse .

Bettstellen . „ Baby * , Reinicken -
dorferstraße 2d. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreiie .

Bettstellen 8, - bis 69, - . „ Baby .
Chausseesttaße 8. Teilzahlung gestattet,'
bei großen Raten Kassapreise .

Kinderstühle . „ Baby " , Charlotten -
bürg , Wilmersdorferstraß « 55. Teil -
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kaflapreise .

Tcppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter -
siraße 9, parterre . -( -39»

Maurcrsilze zu verkaufen , Hut -
Geschäft Heimann , Potsdamerstrabe 61.

Möbel . neu und gebrauchte , auch
Teilzahlung . Römer , Sebastianstraße
Nr . 81.

_
14796

Nnslbaummökhel , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A. ,
I links . _ tl41

Wein -
9186

Damenb ästen billig Hülß ,
bcrgsweg 13d . _

Fahrräder , erstklassig , zu Engros -
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Kommandantenstraße 46 I .

Kinderwagen auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Baby " ,Oranien -
straße 31 ( Adalbertstraße ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Raten Kaffapreise .

Sportwagen 5, —bis 39, — „ Baby " ,
Friedrich straße 18 ( Beffelsttaße ) . Teil -
Zahlung gestattet , bei großen Raten
Kaffapreise .

Sportwagen . „ Baby " , Brunnen -
straße 92. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raren Kassapreise .

_ _

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , sünfjähnge Ga -
rantie . Lager sämtlicher Systeme .
Ftttze , Nähmaschinengeschäst , Turm -
straße 39, Laden . Bestellung Postkarte
erledige sofort . _ _ 1657b

Staarc . eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstraße 37,
Vogelhandlung . 16696

Geschäftsleute . Werkstätten , 45 Fl .
Vu> Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -
Versand Andreasftraße 63. 1679b

Fahrrad , gut erhalten , verkaust
preiswert Schulze , Hagenauersttaße 14.

Abessiner Feld - , Garienbrunnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kauffmann , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . ( 21/18 »

Steppdecke »
Große

am billigsten Fabrik
Frankfurterstraße 9, parterre .

Singer - Rmgschiffchenmaschine (fast
neu ) und Kinderwagen billig zu
verkaufen . Hönsch , Königsberger -
straße 33.

_ +30
Nahmaschinen , beste Ringschiff -

Adler - Schnellnäher ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , 5jährige Garantte ,
Postkarte , Landsberger , Landsberger -
straße 35, kein Laden . _ 16946 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
sämtliche Systeme , Postkarte , sofort
geliefert . Brick , Frankfurter Allee 73a ,
Laden . 125/1

Strickmaschine « , bestes Fabrikat ,
auch Teilzahlungen . Gustav Bredereck ,
Engelufer 29. _ 26/1 »

Wegen Uebernahme größerer Re-
stauration verkaufe gangbare Schank -
Wirtschaft , Baugegend , Schüneberg ,
Gothenstrabe 35. - ( -195»

Yermisciite inzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie lind Praxis nach be-
währter Methode beginnt 2. Juli . Vor -
kenntniffe nicht erforderlich . Anmeldung
täglich , auch Sonntags . 207K »

Rechtsschutz erteilt Gnadt ,
pinerstraße 41.

Rup -
(-(-70»

Rechtsburea » Andre assttaße 63.

Unsallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. 13g0b »

Violi «- . Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monallich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

_
Buchbinder - Arbeit jeder Ar -

ferttgt Ferdinand Kleinert , IV. Bülow -
straße 56, 2. Hof parterre . 2387b

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Putbuserstraße 45. ( 146 »

Fahrrad - Reparaturen ferttgt
Zimmer , Andrcasstraße 70. 1478b

Fuhre « jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . _

9826

Privat ■ Mittagstisch , Herren 49,
Damen 35 Pfennige . Oranienstr . 173, 1.

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstrahe 19. ( 296K »

Vereinszimmer empfiehlt Lier ,
Alte Jakobftraße 119.

_ [ 288K *
Vereinszimmer , kleiner Saal ,

mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Große Frankfurter -
Straße 133. -(-69»

Vereinszimmer Simeonstraße 23
Flick . _

174K *

Photographie . 6 Visit und ein
Kabinett 2 Mark 50 Pf . Kinder -
Brustbild und Gruppen biS sechs
Personen gleiche Preise . Schönhauser
Allee 146, Hering . -( -59»

Vermietungen .
Laden und 3 Stuben , worin seit

23 Jahren ein Schuhwarengcschäft
mit großem Erfolg betrieben ist,
Fehrbellinerstraße 28 zum 1. Oktober
für 1260 zu vernlieten . 1672b

Borderzimmer , möbliert , Herren ,
12 M. mit Kaffe . Dresdenerstraßc 38,
vorn HI , 5tuhlke . 1688b

Möbliertes Zimmer , Herren ,
14 Mark . Letpzigerstraße 29, Hof recht ?
3 Treppen . Heinrich . 1699b

SoiKlalatollsn .

FreundlicheSchlafstelle . Mariannen -
ftraße 43, 3 Treppen recht ?. 16656

Möblierte Schlafstelle für Herren ,
separat , 6 Mark .
Hos IH . Jost

Boeckhslraße 51,
16916

Schlafstelle Wafferthorstrahe 63,
vorn 4 Treppen , Bissert . 16866

Schlaffteile
Wallstraße 23,
Roth .

für Herren , separat .
Quergeb . 3 Treppen ,

1692b

Schlafstelle . Mädchen , allein , separat ,
5 Mark . Gr . Frankfutterstraße 75,
Ouergebäude H, Thiele . 16956

Freundliche Schlafstelle vermietet
Frau Jgler , Mendenstrahe 2, vom
III linkS . ( GörlitzerBahnhof . ) ( 1676b »

Zwei Schlafstellen , Herren , Lau -
sitzersttaße 9, vorn HI , Poley . s-j-2

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochtm ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. »

Stellenangebote .

Farbigmacher sucht Schultze ,
Oranienstraße 185. 1644b

Tüchtige Farbigmacher bei dauem -
der Beschästtgung verlangt Goldleisten -
fabrik Alexandrinenstraße 25. ( 1453b

Farbigmacher
werden verlangt

und Versilberer
Bamimstratze 41.

Tüchtigen Packer verlangt A. Werk -
meister , Goldleistenfabrik , Schmid -
straße 8a. 16936

Jaloufiefabrik sucht mit der
Branche vertrauten Anschläger . Kasta -
nien - Allee 84. 16896

Klempner aus Lampen sucht I .
Hirschhorn , Köpnickerstraße 149. ( 125/2

Karton - Arbeiterinnen in und außer
dem Hause verlangt Tappert , Höchste -
straße 14. _ -( -129

Frauen finden dauernde und
lohnende Beschästtgung durch Zettung »
austragen . Meldungen vormittags
8 —12 Jerusalemerstrave48/49 , parterre
rechts .

Geübte Arbeiterin , Unterröcke , ver
langt Krüger , Kottbuser - Ufer 63.

100 Jackett - Arbeiterinnen verlangt
Riewe , Raumcrstraße 21, Zorndorfer -
straße 21 und Gerichtstraße 31 bei
Krämer . s1542b »

Im Slrbcitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Slnzeige » kosten 10 Pf . pro Zeile .

Tüchtige ( 25/ 11»

Galanterie - Ärbeiter
finden dauernde und gutlohnende
Beschäftigung .
J . C. Richter , Eeipaig - V. ,

Eisenbahnstr . 31 . _

Stlberpoliererinnen
auf Bestecks in und außer dem Hause
sofort verlangt Fuuck . Lielenstr 5

A. chtnn� ! Ächtung !

Vergolder !
DaS

Arbeitsnacliin -Braii
befindet sich vom 1. Juli d. I . ab
ini Gewerkschaftshans . Engel -
Ufer 13 . vorn L Tr . , Zimmer 1 « .
Die Vermittelung ist wochentags
vonn . 8 —19 Uhr und für Arbeitgeber
sowie Arbeitttehmer unentgeltlich .

Sämtliche Kollegen und Berufs -
genoffen werden ersucht , bei Eintritt
der Arbeitslosigkeit sich dort sofort zn
melden . 225/13

Die Arbeitsnachweis - Kommission .

BV Achtnng ! " MW

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen Dasuke - Peter ,
GOrlitK - Classen und Bendlx
Söhne sind gesperrt !
90/9 Die Kommisfio « .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Bvetzker in Grob- Lichterfelde . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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